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Zuſammenkunft Kaiſer Wilhelms
mit dem Zaren.

Während geſtern Kaiſer Wilhelm in Darmſtadt dem Zaren
Nikolaus einen Beſuch abgeſtattet hat, wird heute das ruſſiſche
Kaiſerpaar in Erwiderung desſelben zu einem Beſuch bei Kaiſer
Wilhelm und der Kaiſerin in Wiesbaden eintreffen. Es iſt
wohl überflüſſig noch beſonders zu betonen daß ſonſt das
geſtrige Zuſammentreffen wie auch das heutige jedes politiſchen
dintergrundes entbehren, ſondern einen rein privaten Charakter

tragen. Die Begegnungen in Darmſtadt und Wiesbaden ſind
Familienbeſuche nicht daß ſie ſtattfinden, iſt dazu angethan,
irgendwelche Kommentare hervorzurufen, ſondern wenn ſie unter-
blieben wären, hätte dieſes Aufſehen erregen müſſen, da die
derzeitigen Aufenthaltsorte des Kaiſers und des Zaren ſo nahe
bei einander liegen.

Der „Poſt“ wird aus Wiesbaden gemeldet: Der Hof-
marſchall des Kaiſers Freiherr von und zu Ehgloffſtein hatte
geſtern während des Aufenthalts des Kaiſers und der Kaiſerin
von Rußland im Parkhotel in Wiesbaden nach der Marſchall-
tafel, an der er auf Einladung der Großfürſtin Konſtantin theil
nahm, eine Audienz bei Kaiſer Nikolaus. Jm Auftrage Sr.Majeſtät überbrachte Freiherr von Egloffſtein dem raſſiſchen
Kakrpegr eine Einladung, das deutſche Kaiſerpaar im König-

lichen Schloſſe in Wiesbaden zu beſuchen. Kaiſer Nikolaus
ſagte den Beſuch für Dienstag zu. Jnfolgedeſſen verſchob die
Großfürſtin Konſtantin ihre für Dienstag beabſichtigte Abreiſe
aach Meran auf Mittwoch.

Ueber den Aufenthalt des Kaiſerpaares in
Darmſtadt meldet der Draht: Jn Wiesbaden traf der kaiſer
liche Sonderzug um 9 Uhr 30 Min. ein. Zum Empfange
waren erſchienen die Prinzeſſin Louiſe von Preußen, Prinzeſſin
Eliſabeth von Schaumburg-Lippe, der Polizei Präſident Prinz
von Ratibor. Die Kaiſerin trug eine blaue Seidenrobe mit
weißem Einſatz, der Kaiſer hellgrauen Mantel und Küragſſier-
helm. Nach herzlicher Begrüßung beſtiegen die Majeſtäten den
geſchloſſenen Wagen und fuhren bei ſtrömendem Regen zum
Schloſſe. Um 12 Uhr ſtattete der Kaiſer der Großfürſtin
Konſtantin einen Beſuch ab und begab ſich um 12 Uhr nach
Darmſtadt zum Beſuch des Zaren Nikolaus.

Um 1 Uhr 55 Minuten traf der Kaiſerliche Sonderzug
auf dem Darmſtädten Bahnhof ein. Zum Empfange waren
anweſend der Großherzog in kleiner Jnfanterie- Uniform mit
den h der Diviſions-Kommandeur v. Müller,
S rancy und Provinzialdirektor Marquardt, der

irektor der MainNeckar Bahn und der preußiſche Geſandte
v. d. Goltz, Polizeidirektor Regierungs-Rath Frey. Die Be-
grüßung zwiſchen dem Kaiſer und dem Großherzog war
eine äußerſt herzliche. Der Kaiſer küßte den Groß-
herzog auf die Wange. Nach längerer Unterhaltung
mit dem preußiſchen Geſandten beſtieg der Kaiſer, der
grauen MilitärMantel und Jnfanteriehelm trug, das geſchloſſene
zweiſpännige Coupee, um nach dem Neuen Palais zu fahren,
woſelbſt Familientafel ſtattfand. Jm Gefolge des Kaiſers be
fanden ſich der Chef des Militärkabinets General v. Hahnke,
ſowie der dienſtthuende General- Adjutant Freiherr v. Pleſſen
und der Flügeladjutant v. Scholl.

Um 3 Uhr 55 Min. erfolgte die Abreiſe. Zum Abſchied
fanden ſich dieſelben Perſönlichkeiten ein, welche b i der An
kunft zugegen waren. Der Kaiſer verabſchiedete ſich auf das

J vom Großherzog. Vom Wagen aus unterhielt ſich
Se. Majeſtät noch auf das Lebhafteſte mit dem preußiſchen Ge-
ſandten v. d. Goltz.

Um 6 Uhr fand im Königl. Schloſſe in Wiesbaden ein
Di er ſtatt, zu welchem Prinzeſſin Louiſe, Prinzeſſin Eliſabeth
von Schaumburg-Lippe, Hofmarſchall von Liebenau, ſowie der
Jntendant von Hülſen geladen waren. Um 7*2 Uhr erfolgte
der Beſuch des Königl. Theaters.Am Nachmittag 2 Uhr empfing die Kaiſerin den Beſuchder Prinzeſſin Louſſe. An dem Souper, welches am Abend

nach der Theatervorſtellung und zwar in der Wohnung
des Jntendanten v. Hülſen, nahm außer dem Kaiſer nur das
männliche Gefolge des Kaiſerpaares theil, ſowie der frühere
GeneralJntendant des Münchener Hoftheaters von Perfall.

Das W ar trifft heute Mittag zum Gegenbeſuch
in Wiesbaden ein, wird an einem Diner theilnehmen und
Abends der Theatervorſtellung beiwohnen. Die Kaiſerin wird
I Laufe des Nachmittags einige Wohlthätigkeitsvereine

eſuchen.o Paris, 20. Okt. Die geſtrigen Abendblätter begleiten die

Nachricht von dem Beſuche Kaiſer Wilhelms beim Zaren in Darm
ſtadt mit gehäſſigen Kommentaren.

c

Deutſches Reich.
Der Kaiſer hat an den Reichskanzler folgenden

F gerichtet, den das Reichspoſtamt zur Kenntniß
ringt:„Jch habe von dem Mir vorgelegten Verichte über die Ergeb-
niſſe der ReichsPoſt und Telegraphen Verwaltung während der
Etatsjahre 1891/95 mit Intereſſe Kenntniß genommen und Mich
gefreut, daraus zu erſehen, wie in dieſem Zeitraum unter dem
Schutze des Friedens raſtlos an dem Aushau des Poſt und Tele
graphenweſens des Reiches weiter gearbeitet und nichts verſäumt
worden iſt, um die wachſenden Anſprüche des Verkehrs überall zu
befriedigen. Die fortſchreitende Verdichtung des Netzes derPoſtanſtalten
und Telegraphenlinien und die Entwickelung des Fernſprechverkehrs
legen neben Anderem hierfür Zeugniß ab. Daß die Reichs Poſt
verwaltung die Erweiterung der Poſt und Telegraphen Einrichtungen
auch in den Kolonien und der ä an das Mutterland ſich
bat angelegen ſein laſſen. hat mit Befriedigung erfüllt,
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ebenſo wie die Mittheil ung von dem Aufſchwung, den der Poſt
dampfſchiffsverkehr nach Oſtaſien, Auſtralien und Oſtafrika ge
nommen hat, und mit Freude habe Ich es begrüßt, daß die
Poſtverwaltung es übernommen hat, durch eine Vermehrung der
deutſchen Fahrten auf der oſtaſiatiſchen Linie zur Förderung der
deutſchen Jntereſſey in China beizutragen. Auch von dem günſtigen
finanziellen Ergebniß der Verwaltung habe Jch gern Kenntniß ge
nommen und benutze dieſe Gelegenheit, dem Staatsſekretär des
ReichsPoſtamts und den Beamten ſeiner Verwaltung von Neuem
Meine Anerkennung und Meinen Dank auszuſprechen.“

Die Kaiſerin von Rußland empfing im Laufe des Nach-
mittags im Alten Palais in Darmſtadt den Oberbürgermeiſter und
beide Beigeordnete, welche das Hochzeitsgeſchenk der Stadt Darmſtadt,
eine Kopie der Holbein'ſchen Madonna, gemalt von Frl. Schäfer,
überreichten. Die Abreiſe des ruſſiſchen Kaiſerpaares und der übrigen
fürſtlichen Herrſchaften nach Wiesbaden zum Beſuche der deutſchen
Majeſtäten erfolgt, wie auch an anderer Stelle bemerkt, heute Vor
mittag 11 Uhr.

Das „Dresdner Journal“ ſchreibt Ueber die Aus-
ſichten des Geſetzentwurfes, die Zwangsorganiſation des
Handwerks betreffend, im Bundesrath iſt ſeit der Ein
bringung der Vorlage durch die Königlich preußiſche Regierung
vielfach geſchrieben worden. Jnſoweit hierbei der Haltung
der ſäch ſiſchen Regierung gedacht worden iſt, möge
hervorgehoben werden, daß von derſelben zu dem Geſetzentwurf
noch keinerlei Stellung genommen worden iſt.“

Angeſichts der Pläne, den Schwankungen in den Jſt-
ergebniſſen der Finanzverwaltung gegenüber den Etatsanſätzen
durch Errichtung eines Reſerve und Ausgleichsfonds zu be
gegnen, iſt es von Jntereſſe, die entſprechenden Ergebniſſe der
Eiſenbahnverwaltung, welche hierbei eine Hauptrolle ſpielen,
zu verfolgen. Während des Zeitraumes von 1882/83 bis
1894/95 ſind die wirklichen Ueberſchüſſe der Eiſenbahnver-
waltung in den vier Jahren 1885/86, 1890/91, 1891/92 und
1892,/93 hinter dem Etatsanſatze zurückgeblieben. Das
ungünſtigſte Ergebniß lieferte das Jahr 1891/92, in
welchem der Ueberſchuß um über 59 Millionen Mark hinter
dem Etatsanſatz zurückblieb. Jhm folgte 1892/93 mit einem
Minderertrage von 30 Millionen Mark, 189091 mit 19,4 und
ſchließlich 1885/86 mit 8,6 Millionen Mark. Bemerkenswerth
iſt dabei, daß mit einer einzigen Ausnahme auch in den ſchlech
teſten Jahren nur ein verhältnißmäßiger, kein abſoluter Rück-
gang der Eiſenbahnüberſchüſſe vorliegt. Selbſt das Jahr
1891/92 weiſt gegenüber dem Vorjahre noch immer einen um
21 Millionen Mark höheren Ueberſchuß, 1892/93 einen ſolchen
von 22 und 1885/86 von rund 8 Mill. Mk. auf. Nur 1890/91 zeigte
auch einen abſoluten Rückgang des Ueberſchuſſes um rund
10 Millionen Mark; es iſt das Jahr des raſchen
Umſchlages von ſtarkſteigendem zu ſinkendem Verkehre.
Jn den übrigen 9 Jahren haben die Rechnungsergebniſſe
den Etatsanſatz überſtiegen. Das höchſte Mehr entfällt auf
das Jahr 1888,89 mit 52,5 Millionen Mark, ihm folgen
1887,88 mit 51,4, 1889/90 mit 43 und 1893/94 mit 40 Mill.
Mark. Aus den anderen fünf Jahren hebt ſich noch
1882/83 mit rund 30 Millionen Mark mehr heraus. Das
Plus der anderen vier Jahre bewegte ſich zwiſchen 12 und 18
Millionen Mark. Die Rechnungsergebniſſe für 1895/96 liegen
noch nicht vor; daß auch in dieſem Jahre das Jſt-
ergebniß den Etatsanſatz übertroffen hat, iſt aber
ſicher, und zwar darf nach den Daten der Betriebseinnahmen
auf ein Plus geſchloſſen werden, welches hinter dem
höchſten bisher erzielten, dem des Jahres 1888/89,
nicht erheblich zurückbleibt. Das erſte Halbjahr
1896,97 läßt ſich eher noch beſſer an. Von 1882/83 bis
1889 90 ſind die rechnungsmäßigen Ueberſchüſſe von 138 auf
321,5 Millionen Mark ſtetig, wenn auch ſehr verſchieden in den
einzelnen Jahren, geſtiegen. Den ſtärkſten Unterſchied weiſen
1886,87 und 1887/88 mit über 48 Millionen Mark, den
geringſten 1884/85 und 1885,/86 mit nicht voll 8 Millionen
auf. Von 1891,92 ab beginnt eine zweite Periode des ſtetigen
Steigens. Der Ueberſchuß wuchs in dieſer Zeit von 311,4 auf
382,1 Millionen Mark und zwar war die höchſte Frre von
1892/93 zu 1893/94 mit 42,5 Millionen Mark, die kleinſte
1890/91 zu 1891/92 mit 2,5 Millionen. Da der Eiſenbahn
überſchuß im Etat für 1895,/96 bereits auf rund 410 Millionen
Mark veranſchlagt war, ſo dürfte dieſes re die
weitaus ſtärkſte Zunahme des wirklichen
Ueberſchaſſes ſeit der Verſtaatlichung auf-
weiſen.

Der Bund der Laudwirthe hat in Sachen der Neuordnung
der Produktenbörſe eine Eingabe und eine Denkſchrift an den
Handelsminiſter gerichtet, die in der „D. T.“ veröffentlicht wird.
Der Miniſter wird aufgefordert, durch Verfügung an die Börſen
behörden den weiteren Abſchluß von Getreidegeſchäften auf Grund
der von der Freien Vereinigung entworfenen Schlußſcheine an
der Berliner Börſe zu unterſagen.

Die „Kölniſche Ztg.“ veröffentlicht einen Artikel, in
welchem erneut bei der fortſchreitenden polniſchen Agitation
eine Theilung Poſens gefordert wird, wobei die neuentſtan-
denen Theile mit anderen zuverläſſigen deutſchen Landestheilen
u verbinden wären als wirkſamſtes Mittel, den Feuerbrand
es agitatoriſchen Polonismus zu löſchen. Die „Kölniſche Ztg.“

empfiehlt unter Hinweis darauf, daß ſolcher Plan bereits ernſt
lich zu Lebzeiten Kaiſer Wilhelms J. erwogen ſei, die Oberlauſitz
von Schleſien a eizße und die ſüdlichen und ſüdweſtlichen

oſens zu Schleſien zu 7 und aus der Ober
lauſitz und einem Theile der Niederlauſitz eine neue Pro
vinz zu bilden.

Wie ſehr der ganze Fall in Karlsruhe noch
der Aufklärung bedarf und wie ſehr unvorſichtig die un
endlichen Tiraden demokratiſcher Blättir ſind, die ihn gegen

den „Militarismus“ auszubeuten verſuchen, beweiſt folgende
Zuſchrift an den konſervativen „Bad. Landesboten“:

Da in der Nr. 241 Jhres Blattes in dem Artikel, betreffend
den Fall Siepmann, meine Zeugenausſagen unter meiner Namens-
nennung in durchaus willkürlicher Weiſe, ohne irgend welche an
mich gerichtete Anfrage, entſtellt worden ſind, ſo ſehe
ich mich im Jntereſſe der Wahrheit genöthigt, öffentlich hiermit zu
erklären, daß ich von den mir in den Mund gelegten Aeußerungen
nicht eine einzige gethan, vielmehr unter Eid ausgeſagt habe, daß
ich in dem fortgeſetzt oſtentativ herausfordernden
Benehmen desHerrnSiepmann eine abſichtliche
Beleidigung des Premierlieutenants v. Brüſe-
w t geſehen habe, zu der letzterer nicht den geringſten An
laß bot.

Karlsruhe, den 16. Oktober. v. Jung-Stilling.“
Dr. Kayſer über die Gründe ſeines Rücktritts

Vor Eintritt in die Tagesordnung der geſtrigen erſten Sitzung
des Kolonialraths nahm der Vorſitzende Dr. Kayſer Anlaß, ſich
über die Gründe ſeines Rücktritts von der Leitung der
Kolonialabtheilung auszuſprechen. Er bedauere, ſo führt er
aus daß er von ſeinem Amte habe zurücktreten müſſen.
Als Reichsbeamter ſei er von den heftigſten Angriffen
verfolgt worden. Er weiche dieſen Angriffen die geradezu
hie Natur ſeien, nicht. Auch die Regierung würde durch
ie nie bewogen worden ſein, ihn fallen zu laſſen. Es ſei
eine richtige Cliquen wirthſchaft gegen ihnin Szene geſetzt worden. Aber jede Schuld räche
ſich auf Erden. ie Feinde ſeien theilweiſe ſchon zer
ſchmettert und zerſtreut und würden noch weiter zer-
ſchmettert werden. Von dieſen Leuten angegriffen zu
werden, könne für anſtändige Männer nur eine Ehre
ſein Jm Einzelnen erörtert Redner ſodann ſeine Erfolge
als Leiter der kolonialen Angelegenheiten. Die Oſtafrikaniſche
Geſellſchaft wäre ihm beſonderen Dank ſchuldig; denn
er habe ſie 1888, als ſie liquidiren wollte, von einem ſchweren
Zuſammenbruch gerettet. Die Lage der Kolonialpolitik ſei bei
ſeinem Amtsantritt eine beſonders ſchwierige geweſen. Er habe
das Etatrecht des Reichstages auf die Kolonien ausgedehntund damit weitere Kreiſe für unſere Kolonien gewonnen, er

habe den Kolonialrath geſchaffen, Expeditionen nach Kamerun
und Togo ausgerüſtet, die Abgrenzung unſeres Gebietes vorgenommen und das Verhältniß zu Gagland günſtiger aus

geſtaltet, und die Ertragsfähigkeit der Kolonien ſo
im Laufe der letzten Jahre weſentlich erhöht. Die
Angriffe ſtammen meiſt von Leuten, die einen Heroen-
kultus wollten, dem der Leiter des Kolonialraths den größten
Widerſtand entgegenzuſetzen verpflichtet ſei. Es ſei allgemein
üblich daß jeder der kurze Zeit in Afrika geweſen mit
einem fertigen Programm zurückkomme und in's feindliche
Lager übergehe, wenn das Programm in der Kolonial
Abtheilung nicht ſofort zur Annahme gelange. Beſonders
ſchmerzlich ſei es ihm geweſen daß von den Herren
immer ſofort das perſönliche Moment in den Vorder-
grund geſtellt würde und daß man es vergeſſe, ſich in
den Dienſt des Ganzen zu ſtellen und den allgemeinen Jn-
tereſſen unterzuordnen. Die Freunde würden es begreiflich
finden, daß ſeine Begeiſterung nachgelaſſen habe, ohne Be-
geiſterung ſei aber auch kein Segen, und aus dieſem Grunde
ſei er zurückgetreten. Er erörterte ſodann ausführlich die
Fälle Peters und Schröder und ſuchte die Angriffe zu wider-
legen, die ihm aus ihrem Verlauf gemacht worden ſind. Er
erwähnte dabei einen Beſuch Dr. Arendt's aus dem vorigen
Jahre. Herr Arendt habe die ſofortige Verwendung Peters
im Reichsdienſte verlangt und andernfalls unter Hinweis auf
die agitatoriſche Kraft Peters' mit Angriffen in der Oeffent-
lichkeit gedroht. Er, Kayſer, habe Dr. Arendt abfallen laſſen.
Seit dieſer Zeit datirten die Angriffe. Den Erfolgen ſtünden
ja auch manche Mißgriffe gegenüber. Er gebe zu, manchen
Fehler gemacht zu haben, aber welcher Menſch irre nicht, er
bitte den Kolonialrath deshalb um ein nachſichtiges und wohl-
wollendes Urtheil. Nach der Abſchiedsrede des Herrn Dr. Kayſer
richtete Herzog Johann von Meklenburg an ihn eine Anſprache.
Jn derſelben hob er hervor, daß alle kolonialpolitiſchen Kreiſe
den Direktor Dr. Kayſer mit Bedauern aus ſeinem Amte
ſcheiden ſähen und ihm ihr unentwegtes Vertrauen entgegen
brächten. Das Mitglied Herr von der Heydt ſchloß ſich
von dieſer allgemeinen Vertrauenserklärung aus.

Gouverneur v. Wiß mann wird, wie übereinſtimmend
vom „Hamb. Korreſp.“ und den „Berl. N. N.“ gemeldet wird,
nicht wieder auf ſeinen Poſten nach Oſtafrika
zurückkehren. Nach ärztlichem Ausſpruche iſt der Geſund-
heitszuſtand des Gouverneurs noch kein ganz normaler. Hat
dieſe Beobachtung wohl den Hauptgrund für den Entſchluß des
Herrn v. Wißmann abgegeben, ſo mögen wohl auch noch andere
Veranlaſſungen dazu mitgewirkt haben. Schon beſchäftigt man
ſich dem Vernehmen nach an amtlicher Stelle mit der Ernennung
eines Nachfolgers dem Anſchein nach ſoll nun wieder einmal
eine Civilverwaltung eingeſetzt werden, denn ein im Dienſt
befindlicher Kolonialbeamter iſt ſchon in Vorſchlag gekommen.
Anzunehmen iſt, daß die Wiederbeſetzung des wichtigen Poſlens
bald erfolgt.

Aſſeſſor Wehlan hat ſich, wie mitgetheilt wird, auch um
eine Anſtellung im Kam mergerichtsbezirk im Juſtizdienſtbemüht. Seine Bemühungen ſind aber erfolglos geblieben.

Jtalien.
Aus Abeſſynien

kommen ſchlimme Nachrichten. Ras Mangaſcha hat bedeutende
Truppen an der abeſſyniſchen Grenze angeſammelt. General
Baldiſſera verlangte Aufklärung hierüber die Antwort ſoll un-
befriedigend ausgefallen ſein,
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Türkei
Aufhebung des Dardanellenvertrages?

Von beſonderer Seite erfährt der Konſtantinopler Korreſpondent
der „Frkf. Ztg.“, daß die Verhandlungen, welche die Großmächte
gegenwärtig mit der Pforte führen, auf eine theilweiſe Aufhebung
des Dardanellenvertrags Bezug haben. Der Sultan ſoll, durch
Aaratheodori Paſcha beeinflußt, dieſem Projekt nicht abgeneigt ſein.

Telegramme.
Das Kaiſerpaar in Wiesbaden.

Wiesbaden, 20. Oktober. Die Vorſtellung der Oper
„Jngvelde“ verlief auf das Glänzend ſte. Lange vor Be
ginn der Vorſtellung war das r voll beſetzt. Um 7 Uhr
verkündeten Fanfaren die Ankunft Jhrer Majeſtäten
des Kaiſers und der Kaiſerin. Die Majfeſtäten, Allerhöchſt-
welche beim Erſcheinen in der Loge mit Hochrufen begrüßt
wurden, verneigten ſich huldvoll zum Danke, die
Muſik intonirte die Nationalhymne. Verſchiedene Jntendanten
auswärtiger Bühnen waren zugegen, ebenſo der Dichter und
der Komponiſt der „Jngvelde“, welche beide zum Schluß der
Vorſtellung hervorgerufen wurden. Als die Majeſtäten die
Oper verließen, erneuten ſich die Huldigungen von Seiten des
Publikums, ebenſo bei der Fahrt nach dem Schloſſe,

Berlin, 20. Oktober. Nach einer Mittheilung der „Voſſ-
Ztg.“ äußerte der Handelsminiſter Brefeld gegenüber einer
Abordnung des Vorſtandes des Zentral- Ausſchuſſes der ver
einigten Jnnungsverbände, er werde nach Möglichkeit den
Wünſchen des Handwerkerſtandes entgegenkommen und für die
vorausſichtlich noch in dieſem Jahre dem Reichstage zugehende
Handwerkerorganiſationsvorlage mit aller Kraft eintreten.

Verlin, 19. Oktober. ie die „Poſt“ erklärt, ſind die
von einem hieſigen Blatte gebrachten Bemerkungen, daß die
vom Kaiſer beigewohnten Schießverſuche in Kunnersdorf
ein Anlaß für die Regierung ſein dürften, dem S eine
Vorlage n eine neue Militärverſtärkung zugehen zu 4
völlig unbegründet. Der Kaiſer habe, wie alljährlich, den
Schießverſuchen beigewohnt, ohne daß daran irgendwelche
Folgerungen, wie angedeutet, berechtigt wären.

Berlin, 19. Oktober. Nachdem die Vorunterſuchung gegen
Dr. Peters völlig abgeſchloſſen iſt, wird behoördlich erklärt
werden können, daß kein Grund zur Einleitung des Disziplinar
verfahrens vorliegt. Sobald dies geſchehen beabſichtigt
Dr. ſeinen Abſchied aus den Reichsdienſten zu nehmen.

om, 20. Okt. Wie die Blätter melden läuft morgen
Abend der Termin ab, bis zu welchem Anſprüche gegen die
Beſchlagnahme des „Doelwyk“ von Jntereſſenten erhoben
werden können. Die Blätter fügen hinzu, daß bis jetzt nur
von einem Einzigen Anſprüche erhoben worden ſeien und zwar
von dem Rheder des „Doelwyk“, welcher zugiebt, daß die
Waffen nach Dijbudi beſtimmt geweſen ſeien.

Aus Nah und Fern.
Zur Ermordung des Juſtizraths Levy in Berlin. Der

Verein Berliner Rechtsanwälte hat auf die Ergreifung der Mörder
des Juſtizraths Levy, der ſein Vorſitzender geweſen iſt, eine Belohnung
von 5000 Mk. ausgeſetzt. Bis zur Stunde iſt es noch nicht ge
glückt, den Verbrechern auf die Spur zu kommen.

Gerettet. Der Fiſchdampfer „Grete“ rettete 5 Mann Beſatzung
des holländiſchen Schoners „Jda Bovina“, mit Holz von Friedrichs
ſtadt nach Groningen unterwegs. Das beſchädigte Schiff wurde
110 Seemeilen nördlich von Helgoland hilflos treibend aufgefunden
und in Geeſtemünde eingeſchleppt.

Exploſionen. Jn Amiens erfolgte geſtern die Exploſion eines
Trockenapparates, wobei ein Ingenieur 40 Meter hoch in die Luft
geſchleudert wurde. Die Leiche war gräßlich verſtümmelt. Jn den
Dynamitfabriken bei Dröbeck (Norwegen) hat geſtern Vormittag eine
Exploſion ſtattgefunden, in Folge deren zwei Gebäude in die Luft
geſprengt wurden und ein anderes niederbrannte. Es ſind zahl-
reiche Perſonen verletzt worden.

Vngſerlig Der Anwalt einer beklagten Partei in München
beſtritt in einer Beleidigungsklage, daß der Ausdruck „G'ſcheerter“
eine Beleidigung involvire, da dieſer Ausdruck bei Leuten auf dem
Lande üblich ſei, ohne daß ſie eine Beleidigung darin erblicken. Dem-
gegenüber meinte der Anwalt der klägeriſchen Partei „Hoffentlich iſt
mein Herr Gegner nicht vom Lande, denn ſonſt könnte er nach ſeinem
eigenen Ausſpruche, wenn er als „G'ſcheerter' titulirt würde, nicht
einmal Klage ſtellen und müßte dieſes Epitheton ruhig einſtecken.“

Ein Felsſturz verſchüttete bei Tenay an der Bahnlinie
Culoz Genf das Geleis auf einer Strecke von 400 Meter nebſt einem
BVahnwärterhauſe. Dem „Matin“ zufolge ſind dabei 10 Perſonen
verunglückt. Als Urſache des Felsſturzes werden die andauernden
Regengüſſe bezeichnet.

Die Höhe des Defizits, mit welchem die Berliner Ge-
werbe- Ausſtellung abſchließt, wird der „Berliner Aus-
ſtellungs-Ztg.“ von „abſolut wiſſender Seite“ auf nahezu 1 200 000
angegeben.

Ein ſchöner Zug der Kaiſerin wird aus Plön gemeldet.
In der Nähe der im Frühjahr eingerichteten prinzlichen Wartehalle
befindet ſich ein Bahnübergang, der von Alt und Jung viel benutzt
wird, da er den Schloßgarten mit der Halbinſel und der großen
Jnſel im Plöner See auf dem kürzeſten Wege verbindet. Die
Kaiſerin hat nun beobachtet, daß dieſer Uebergang für kleine, unbe
aufſichtigte Kinder äußerſt gefährlich werden kann, und deshalb an
geordnet, daß derſelbe vollſtändig aufgehoben und durch eine Brücke
erſetzt werden ſoll. Der Bau iſt bereits in Angriff genommen, ſo
daß die Brücke in kurzer Zeit dem Verkehr übergeben werden kann.
g er gtanblich. In einem Kaſſeler Blatt findet ſich folgendes

nerat:
Nach Beendigung meiner Studien bei Herrn

Schäfer Aſt in Radbruch
und verſehen mit vorzüglichen Zeugniſſen desſelben, werde ich mich
in Kaſſel als Spezialarzt niederlaſſen.

Dr. von Recht.
Vorläufig müſſen wir annehmen, daß die Sache ſich in irgend

einer Weiſe als ein Scherz oder eine kleine Bosheit aufklären wird;
denn daß ein, wie aus der Unterſchrift hervorzugehen ſcheint,
approbirter Arzt ſich ſeiner „Studien“ bei „Herrn“ Schäfer Aſt
rühmt, iſt denn doch etwas un wahrſcheinlich.

[Nachdruck verboten.

8. ordentliche Provinzial-Synode der
Provinz Sachſen.

x

(Achte Sitzung.)
Merſeburg, 19. Oktober.

Die 8. Sitzung wurde heute 10 Uhr Vormittags durch den
Gfeſang „Lobe den Herren, o meine Seele“ und ein Gebet des Syn.
P arrer VorſterGroßtkyhna im Anſchluß an Petri 1, 3-5 er
öffnet. Nachdem der Vorſitzende Syn. Graf Wartensleben
mitgetheilt hatte, daß vorausſichtlich die Tagung der Synode über
morgen, Mittwoch, werde zu Ende geführt werden können, trat die
Synode in die Tagesordnung ein. Von der Kreisſynode Erfurt war einAntrag eingegangen, bei den ſirchlichen und ſtaatlichen Behörden dahin

vorſtellig zu werden, daß Theater-Aufführungen auch am Grün-
donnerstag und Todtenfeſt verboten werden. Die Miſſionskommiſſion
hatte dem Antrag berathen. Jn der Erwägung, daß nach Nachrichten

vom Rhein her die Evangeliſchen heute noch immer im Kampf um
den Charfreitag als allgemeinen Feiertag ſtehen, meine die Kommiſſion,
daß es nicht angebracht erſcheine, in den Kampf für den Grün-
donnerstag als ſolchen einzutreten, ſo beklagenswerth es ſei, daß bisher
das in dem Antrag gewünſchte Ziel noch nicht erreicht ſei. Wohl
aber habe die Kommiſſion die Anſicht vertreten, daß dem Gründonnerstag
Abend als Vorabend des Charfreitags, und beſonders auch mit Rück
ſicht auf die rege Betheiligung in der Kommunion an dieſem
Abend ſeitens der Neu-Konfirmirten und ihrer Angehöriger größere
Heilighaltung zu Theil werde, ebenſo aber dasſelbe auch für die Vor

des Bußtages und des Todtenfeſtes wünſchenswerth ſei.
Unter dieſen Geſichtspunkten ſei die Kommiſſion dazu gekommen, der
Synode folgende Beſchlüſſe zu empfehlen

1. den Antrag der Kreisſynode Erfurt vom 15. Oktober 1895 in
Bezug auf das Todtenfeſt durch S 12 der Ober-PräſidialVer
ordnung vom 23. April 1896 über die äußere Heilighaltung der
Sonn und Feiertage für erledigt zu erklären

2. unter Zuſtimmung zu dem übrigen Antrag der Kreisſynode Er
furt den Herrn Ober- Präſidenten zu erſuchen, die obige Polizei
Verordnung über die äußere Heilighaltung der Sonn und
Feiertage vom 23. April 1896 in S 12 Abſatz 2 dahin zu er-
gänzen, daß öffentliche theatraliſche Vorſtellungen, Schauſtellungen
und ſonſtige öffentliche Luſtbarkeiten mit Ausnahme der Auf-
führung ernſter Muſikſtücke (Oratorien pp.) auch an den Vor-
abenden des Bußtages, Todtenfeſtes und Charfreitags nicht
ſtattfinden dürfen
Nachdem Syn. Oberpräſident von Pommer Eſche ſein

Wohlwollen dem zweiten Theil des Antrages gegenüber, jedoch ſich
ugleich außer Stande erklärt hatte, eine bindende Erklärung für die
erwirklichung des darin ausgeſprochenen Wunſches abzugeben, da

er vorher in Bezug auf die Beſtimmungen der Gewerbeordnung wie
auch hinſichtlich der Anſchauungen der katholiſchen Bevölkerung der
Provinz Erhebungen über etwaige Bedenken gegen eine bezügliche
Aenderung der beſtehenden Beſtimmungen anzuſtellen ſich verpflichtet
hatte, wurde der Antrag der Miſſtons- Kommiſſion angenommen.

Hinſichtlich der Anregung der Kreisſynode Merſeburg-Stadt be
treffenddie Beſchaff ung von Mitteln zur Vermehrung
der weiblichen Kräfte in der Gemeindepflege hattedie Miſſions- Kommiſſion empfohlen, zu beſchließen

1. der Freisſguove MerſeburgStadt für die Anregung der Frage
nach den Mitteln zur Vermehrung der weiblichen Kräfte in der
Gemeindepflege ihren Dank auszuſprechen

2. in dem Vertrauen, daß das Diakoniſſen-Mutterhaus in Halle wie
die übrigen in unſerer Provinz thätigen Häuſer die Ausbildung
junger Mädchen für den Gemeindedienſt auch ferner übernehmen
werde, die Petition für erledigt zu erklären

3. das Königliche Konſiſtorium zu erſuchen, daß es die Geiſtlichen
der Provinz auffordern wolle, von dieſer Bereitwilligkeit der
Diakoniſſenhäuſer unter beſonderem Hinweis auf die günſtigen
äußeren Bedingungen, welche ſie ſtellen, ihren Gemeindegliedern
Mittheilung zu machen

4. den Provinzial-Ausſchuß für innere Miſſion zu bitten, die
Beſtrebungen für Ausbildung von Gemeindepflegerinnen auf
anderem Wege als durch die DiakoniſſenMuiterhäuſer im Auge
zu behalten.
Nachdem der Referent Syn. Konſiſtorialrath Prof. D. Haupt-

Halle dieſe Anträge empfohlen hatte, machte ſich gegen die Annahme
des Abſatzes 4 Widerſpruch geltend. Syn. Holtz heuer beantragte
Ablehnung dieſes Abſatzes, ſeinen Bedenken traten auch noch Syn.
Landrath von der Schulenburg-Beetzendorf und Pfarrer
Koegel-Staßfurt bei, welche meinten, daß bisher nur die Aus-
bildung von Krankenpflegerinnen und Gemeindeſchweſtern durch die
Diakoniſſen Mutterhäuſer die Gewähr für die rechte Art der
Liebesthätigkeit an den Kranken und Elenden gewähr-
leiſte, dagegen die jetzt auch in unſerer Provinz eingeführteArt der Ausbildung von Jungfrauen zu dieſem Liebeswerk durch die

Diakonievereine noch eine offene Frage ſei, über deren Ausgang und
Werth man noch kein Urtheil haben könne. Dieſen Ausführungen
gegenüber bekonten Gen. Sup. Vieregge, Sup. D. Dr. Bär-
winkel, Gen.-Sup. Textor und der Referent, daß die Sache
der freieren Form der Ausbildung gerade zur Prüfung auf ihren
Werth im Auge behalten werden müſſe wenn ſie auch für die Ge-
meindepflege noch bisher wenig in Betracht komme und die Zukunft
erſt über ihre Bedeutung in dieſer Richtung entſcheiden werde, ſo
hätten doch z. B. die Pflegerinnen in Erfurt und im neuen Kranken-
haus zu Magdeburg überaus tüchtige Leiſtungen an den Tag
geggt und auch in kirchlicher Beziehung durch ihr Verhalten keinen
Anlaß zu Bedenken gegeben. Mit großer Stimmenmehrheit wurden
dann die Anträge der Kommiſſion gutgeheißen.

(Schluß folgt in der Abendausgabe.)
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Oer Na ndruz Anſerer OriginalKorreſpondenzen in nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Torgau, 19. Okt. (Gedächtnißfeier. Bürger-
meiſterwahl.) Bei der bevorſtehenden Eröffnung des 80 Elb-
kähnen Raum bietenden neuen Winterhafens wird eine vom
hieſigen Bürgerverein geſtiftete, marmorne Gedächtnißtafel zu Ehren
des verſtorbenen Baurathes Grote enthüllt worden, von dem der
Plan des Hafenbaues zuerſt gefaßt und erfolgreich zur Durchführung
gebracht iſt. Die Tafel wird an einem der Brückenpfeiler
angebracht, die die Einfahrt flankiren. Am Mittwoch dieſer Woche
findet die Wahl des Bürgermeiſters ſtatt, deren Ausgang man hier
mit Spannung entgegenſieht. Zwei Bewerber ſtehen zur Wahl aus
den etwa 60 Candidaten, die ſich gemeldet hatten. Unſer bisheriger
zweiter Bürgermeiſter Daum tritt in den nächſten Tagen ſein neues
Amt als Bürgermeiſter von Frauſtadt, Prov. Poſen, an.

Oberröblingen a. S., 19. Okt. (Verſchüttet.) Der
Häuer Thor von hier wurde in der Nachtſchicht durch niederſtürzende

ohlenmaſſe auf den Riebeckſchen Montanwerken verſchüttet und todt
zu Tage gebracht. Außer der Wittwe trauern noch vier unmündige
Kinder um den Vater.

S Nordhauſen, 19. Okt. (Reuer Gymnaſialdirektor.)
Mit Eröffnung des Winterſemeſters tritt der neue Direktor des hieſigen
Königlichen Gymnaſiums Dr. Schul z ſein Amt an. Morgen früh
findet ein Feſtaktus in der Aula der Anſtalt ſtatt und morgen Abend
werden die Schüler der Oberklaſſen dem neuen Anſtaltsleiter einen
Fackelzüg bringen.

T Erfurt, 19. Oktober. (Verkürzung des Vogel-
ſchießens.) Die hieſige Regierung hat angeordnet, daß die Dauer
des alljährlichen Vogelſchießens unſerer Schützen von 8 Tagen auf
3 Tage reduzirt werde. Gegen dieſe Verordnung, die damit motivirt
wird, daß das Volksfeſt des Vogelſchießens die Unſittlichkeit fördere,
haben die hieſigen Schützen Front gemacht, denn die Durchführung
der Verordnung würde, wie ſie hervorhoben, gleichbedeutend ſein mit
dem materiellen Ruin der Jahrhunderte alten Schützenkorporation,
ganz abgeſehen von dem finanziellen Nacht heil, den auch die Stadt von
einer Beſchränkung der Schützenfeſte davontragen würde. Auch nach
Nordhauſen und Mühlhauſen ſind ähnliche Verordnungen ergangen,
die den ſonderbaren Effekt erzielt haben, daß die dortigen Schützen
um eine Verlängerung der ſeither auf 3 Tage bemeſſenen Vogel
ſchießenzeit zu petitioniren gedenken.
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Leipzig, 19. Oktober. (Mord.) Jn Oberholz hat
eine Dienſtmagd ihrem Kinde Karbolſäure eingegeben, woran das
Kind verſtorben iſt. Das Mädchen gab bei ſeiner Vernehmung
an, nicht die Abſicht gehabt zu haben, das Kind zu tödten die Karbol
ſäure ſoll vielmehr von ihr zu Desinfektionszwecken, um das Kind
vor anſteckender Krankheit zu ſchützen, angewendet wonden ſein.

Cheunnitz, 18. Okt. (Großer Diebſtahl) Jn hieſiger
Stadt wurde ein grauer Leinewandbeutel mit 13 600 Mark geſtohlen.
Hiervon beſtanden 9500 Mark in. Zwanzigmarkſtücken und der Reſt
von 4100 Mark in 2 Fünfhundert- und 31 Einhundertmarfkſcheinen.

m Gera, 19. Oktober. (Enthäüllung.) Geſtern Mitta
fand die Enthüllung des dem am 5. Juni 1 verſtorbenen Prof.
Dr. C. Th. Liebe geweihten Denkmals ſtatt, das dieſem in Hinblick

auf die hohen Verdienſte um die Geologie, insbeſondere Oſt
Thüringens, dann um die r nolog und den Vogelſchutz von
Dreher und Verehrern gewidmet iſt. Die Feſtrede hielt Gymnaſial

irektor Profeſſor Dr. Grumme.
W Eiſenach 19. Oktober. (Gedenktafel.) An demGeburtshauſe des Feldmarſchalls v. Steinmetz, dem „Hotel zum

Rautenkranz“ hierſelbſt, wurde eine vom Kriegerverein geſtiftete
Gedenktafel feierlich enthüllt.

S Blankenburg (Harz), 17. Okt. (IJm Spiel getödtet.)
Dör Arbeitsmann Oſterburg ergriff am Donnerstag angeblich aus
Scherz, den achtjährigen Schulknaben Karl Palluſch an
den Füßen, und hielt ihn ſo den Kopf zur Erde einigeZeit feſt. Erſt auf Bitten einer älteren Schweſter des P.'s ließ O.
den Knaben los. Dieſer ſpielte noch eine Weile weiter, wurde aber
dann von Schwindel befallen, erbrach ſich ſehr heftig und war kurz
darauf todt. Das Blut war dem Knaben ins Gehirn getreten wo
durch der ſchnelle Tod herbeigeführt wurde. Geſtern Nachmittag
fand die Sektion der Leiche ſtatt.

V Bürgerliches Geſetzbuch. Die Fortſetzung erſcheint
in der Donnerstag-Morgenansgabe. W

Jagd und Sport.
Reunen zu Deſſau.

Sonntag, 18. Oktober.
Der Anhaltiſche Reiter und PferdezuchtVerein kann mit dem

Erfolg ſeines heutigen Meetings vollauf- zufrieden ſein. Trotz des
ſchlechten Wetters war der Beſuch ein ſehr ſtarker. Kurz vor Beginn der
Rennen trafen die ErzherzoginWittwe Eliſabeth und Prinz Eduard
von Anhalt auf der Rennbahn ein. Die Herrſchaften wohnten den
Rennen bis zum Schluß bei, um den Siegern die Ehrenpreiſe zu

überreichen. gEröffnungs-Rennen. Ehrenpreis und 500 Mk. Flach-
Rennen. Herren Reiten. Diſt. ca. 1500 m. Hrn. Schmidt v.
Johnſen's r. St. „Haft“ Lt. v. d. Decken (19. Huſ.) 1. Hrn.
G. Nette's F.St. „Queen Mary“, Hr. E. Nette jun. 2. Rittm.
A. Nette's br. St. „Argentina“ 5j. Beſitzer. Leicht mit zwei Längen
gewonnen. Tot.: 26 10.

Jronie-Steeple-Chaſe. Ehrenpreis 800HerrenReiten. Diſt. 2500 w. Rittm. Frhrn. v. Reitzenſtein's (3. Ul.)
F.-W. „Herzwen zel“ Beſitzer 1. Lt. Frhr. v. Kap-herr's (13. Ul.)
br. H. „Waffenſchmied“ Beſitzer 2. Mr. Hohmann's br. St.
„Muſtard Seed“ Lt. Graf Königsmarck (13. Ul.) 3. Ferner liefen
„Sir Knight“, „The Jmp“, „Siegfried“, „Golddreß“, „Calculante“.
e r um einen Hals gewonnen. Tot. 62 10. Platz: 28,

Erſtes Hengſt-Prüfungs-Rennen. Drei Ehrenpreiſe.
HerrenReiten. Für Hengſte des Herzoglich Anhaltiſchen Landgeſtüts.
Ohne Gewichtsausgleichung. Diſt. 1200 m. „Avollo“ br. H. v.
„Jſen“ a. d. „Harry“ (Holſteiner) Lt. v. d. Decken (19. Huſ.) 1.
Fünf Pferde liefen. Tot. 48 10.

Wörlitzer Hürden-Rennen. Ehrenpreis und 750 Mk.
HerrenReiten. Diſt. 2500 m. Major v. Oheimb's (12. Huſ.) F.St.
„Fliege“, Beſitzer 1. Lt. v. Hanſtein's (12. Huſ.) F. H. „Trompeter“
Herr v. Clavé 2. Herrn A. Wendenburg's br. St. „Polly Barett“,
Beſitzer 3. Ferner liefen „Jäger“, „Waffenſchmied“, „Herero“.
Leicht mit drei Längen gewonnen. Tot. 64 10. Platz 44, 38:20.

Ascania-Steeple-Chaſe. Ehrenpreis dem ſiegenden
Reiter, gegeben von Sr. Hoheit dem Herzog von Anhalt und
1300 Mk. HerrenReiten. Diſtanz 3500 m. Lt. v. Oertzen's
(12. Huſ.) F.-W. „Jſonzo“. Hr. v. Clavé 1. Lt. v. Behr's St.
„Sibylle“ Lt. v. d. Decken (19. Huſ.) 2. Lt. von Zaſtrow's br. W.
„Silvery“ Beſitzer 3. Ferner liefen „Hippomenes“, „Athanas“,„Herzwenzel“, „Lace Boot“, „Silette“. Hach Kampf mit einer Länge
gewonnen. Tot.: 109: 10. Hlatz: 41, 36, 32. 20.

Troſt-Rennen. Ehrenpreiſe den Reitern der erſten zwei
Pferde und 450 Mk. Flach-Rennen. Herren-Reiten. Diſt. 1200 m.
Hrn W. Schelle's br. H. „Lace Boot“ M. C. Proadley 1. Lt. v.
d. Decken's (19. Huſ.) br. H. „The Jmp“ Beſ. 2. Rittm. A. Nette's
br. St. „Argentina“ H. v. Clavé 3. Ganz leicht mit einer Länge
gewonnen. Tot: 18: 10.

Hoch ſchulen, Akademiren, gelehrte Geſellſchaften.
Jena. Der Privatdozent Kippenberger erhielt durch

den Reichskanzler die Berufung als Profeſſor der Chemie an die
mediziniſche Hochſchule nach Kairo.

Wetter- Ausſichten anf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Mittwo“ 21. Okt. Wolkig mit Sonnenſchein, windig
kalt, Niede. Jläge.

Waſſſerſtäude bedeutet über, unter Null.)
Sogale und Uuftrut.

gag. Wuchs
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Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Der 1895,/96er Abſchluß der Zuckerfabrik Waghänſel er-

giebt einen Reingewinn von 414 152 A. wodurch die Unterbilanz
auf 386 446 ermäßigt wird. Jm Vorjahr betrug der Totalverluſt
845 371

Chemnitzer Werkzeugmaſchinenfabrik Zimmermann.
In der Generalverſammlung wurde die Auszahlung einer 5! proz.
Dividende beſchloſſen.

Der Aufſichlsrath der Deutſchen Werkzeugmaſchinen
fabrik Sondermann u. Stier in Chemnitz beantragt für
1895/96 für die Vorzugsaktien 3 Proz. (i. V. 2 Proz.) Dividende,
ſowie 9 C. (i. V. 6 auf jeden Genußſchein.

Marktberichte.
Hamburg, 17. Oktober. Oelkuchen- Markt. (Ouiginal-

bericht der „Halleſchen Ztg.“ von Achen bach KCo., Hamburg.
Die Lage des Marktes iſt außerordentlich feſt. Die beſſere Nachfrage
hält an, und mit ihr ſteigen die Preiſe von Tag zu Tag, denn die
Vorräthe ſind ſo gering, daß ſchon jetzt thatſächlich Mangel ar
Waare herrſcht. Erdnußkuchen und Meh Von Mar-
ſeille wird ſehr wenig angeboten die Fabrikanten haben Mühe und
Noth, ihre alten Verpflichtungen zu erfüllen, weil die wenigſten
Mühlen hinreichend mit Erdnüſſen verſorgt ſind. An unſerm Viatz
ſind die Läger faſt gänzlich geräumt, und die Preiſe für Erdnuß
kuchen ſind infolge deſſen wieder auf einer Höhe angelangt, wie man
ſie in den letzten Jahren nicht gekannt hat. Wir berechne
135--148 Mark für 1000 kg ab Hamburg je n

un e hder Waare. Baumwollſaatkuchen
Wenn es mit dieſem Futtermittel auch nicht ſo feſt liegt wie mit
Erdnußkuchen, ſo haben die letzten 73 doch wiederum eine Preiserhöhung gebracht. eil andere Futtermittel ſo knapp und aus

und 800 Mk.
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hältnimäßis theuer h wächſt das Jnlkereſſe für Baumwollſaat
kuchen immer mehr und mehr, und dies hat denn auch bewirkt, daßdie Preiſe für Baumwollſaatkuchen der allgemeinen Steigerung all

mählich gefolgt ſind. Greifbare Waare iſt ſehr knapp. Wir be-
rechnen 109--119 Mk. für 1000 kg ab Hamburg je nach
Güte und Gehalt. Cocoskuchen find beinahe gar nicht
zu haben, während die W recht bedeutend iſt. Die Preiſe
r r t geſtiegen. ir berechnen 105 120 Mk.000 kg ab Hamburg. Palmkuchen. Die Fabrikennd mit ihren noch immer ſehr im Rücdhſſtande, greif
bare Waare iſt ſehr knapp und wird ä, im h 7 gehalten.
Wir berechnen 83 bis 85 Mk. für 1000 n arburg.
T Leinſaatkuchen. Durch das lange Ausbleiben einiger
Sendungen von Amerika ſind die Preiſe, namentlich für ripar
Waare, nicht unerheblich n r Wir berechnen 1
112 Mk. für 1000 kg ab Hamburg. Maiskuchen. DieMarktlage iſt feſt, aber die Preiſe ſind, im Verhältniß zu a rFuttermitteln, 357 pw als billig zu rig Wirrechnen 96-100 Mk. für 1000 kg ab Hamburg. ges
futtermehl iſt n reihe e wie die andern Futter
mittel im Preiſe geſtiegen. arkt liegt ſehr feſt. Wir be
rechnen 85—88 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 19. Okt.

Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend, d. Schlachtgewicht.

Zum Verkaufe I. Qual. II. Qual. III. Qual.

ſtanden ver una. b. a, b. a. b. kauft verkauft

33 RNinder, a S S 33davon: 8 BOchſen, 36 S 32 S e S 8 23 Färſen, s S d S e 315 Kühe, 30 e 27 a 25 15 e7 Bullen, S a S S 716 Kalben, e d 38 e 25 s 15Hammel, 69 Schaſe, 28 S 25 e e 69 hdavon Lämmer,
169 Schweine, davon a e S e 104 65169 Landſchweine, l 54 S 52 e 50 104 65Ungariſche. d S S S S S S

Geſchäftsgang: mittelmäßig.

Offizieller Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 19. Okt. 1896.

Erzielte Preiſe per 50 Kg in Mark für

9 2 o 2 9 2 272 S 28 s 22 SZum Verkaufe s 23 53 28
ſtanden: 2 S 2 S S S Se h c e c G 8* 85 5

J. Qualität II. Qualität III. Qualität

e davon 490 94216 Hchſen e 72 a 66 S 66 163 5324 galben. 2 65 S 62 S 60 211 3257 Kühe h 63 56 50 131 2697 Bullen h 57 54 un 52 85 12177 Kälber 45* 42 38 177609 Schafviehs. 32 30 c S 598] 161435 Schweine,* davon 1416] 201435 Landſchweine, 53 S 5 S 48 1415 260

Bakonier 2 u2716 Stück Schlachtvieh. Maſtkälber bis 47 Mk. Weiderinder bis 65 Mk.
Anmerkung Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berechnet.

Schweine werden gehandelt mit 20 e Tara.
Geſchäftsgaug: langſam, gut, und langſam.

Hamburg, 19. Oktbr. (Bericht der i
Kommiſſion. Dem heutigen Viehmarkt a. d. Heiligengeiſt-ſtraße waren angetrieben: 2079 Rinder und 2036 Schafe. Von
dieſen waren Rinder und Schafe ſeparirt aufgeſtellt. Das aus
dem Inlande ſtammende Vieh vertheilte ſich der Herkunft nach auf:Schleswig- Holſtein, Hannover und Mecklenburg.

Von dem Geſammtbeſtande an Rindern entſtammten 536 Stück
den verſchiedenen Quarantaine-Anſtalten. Es wurden gezahlt für
50 kg Schlachtgewicht:

I. Qualität Ochſen und Quienen 57, II. Qualität Ochſenund Denen 50--53 Junge fette Kühe 49 55 A., Aeltere
fette Kühe 45—-48 Geringere fette Kühe 40--44 Ac, Bulley
nach Qualität 47—54 c.

Die Schafe vertheilten ſich ihrer Herkunft nach auf Schleswig-
Holſtein, Hannover und Mecklenburg.

Gezahlt wurde für I. Qualität 52—54,50 für II. Qualität
49--50 für III. Qualität 40--45 A.Der Handel wickelte ſich am heutigen Markte nur ſchleppend ab,
ſo daß wied er ein größerer Reſt von 250 Rindern und 150 Schafen

verblieb. 620 Rinder und 200 Schafe wurden für auswärts ange
kauft und gelangten zur Verladung.

Södafrikaniſche MinenCourſe

mitgetheilt von J. Wehl, Berlin W., Taubenſtraße 38,

Schluſz-Courſe vom 19. Oktober 1896.
Tendenz ſchwach.

Bonanza 2,62, Buffelsdorn 2,31, Buffels conſ. 0,56, Champ d'or 1,37, ChimesCity s,;2, Comet Crown reef 10,*7, Durban Eaſtrand 4,87, Euſtleigh o,75,
Goch 1,62, Goldfſields 10,566, Glencairn 2,237, Henry Nourſe 6,27, Heriot 8137,
Jumpers 5,37, Klerksdorp Knights e Lancaſter 2,12, Langlaagte 4,87, Lang
laagte B. Langlaagte Noyal 1,62, Luipaards Vlei Mainreef 1,12, Modder-
fontein 4,68, Modderfontein extenſion 1.25, Nigel 2,62, Nigeldeep 1,12, Prinzeß 2,37,Randfontein 2,18, Roodeport deep 1,75, Sheba 1,75, Souih Weſt Rand Weſt Rand
2,18, African Eſiates 1,75, Alexandra 0,s6, Anglo french 2,75, Chavtered 2,68, Maſhona-
land 1,57, Matabelereefs Oceana Minerals 0,56, Potſchefſtrom 0,5*, Rand Rhodefia0,76, St. Auguſtine Ocean 1,25, Molyneux 1,37, Ve Beers 27,8.

Weſtauſtraliſche Minen.
Brilliant Block 1, Great Boulder 6,25, Hampton Lands

Hannans Brownhill 4,37, Kinſella Lond. Weſt. Expl. 1,2,
Mainland Conſols 2,25, Menzies 0,62, Jooker 1,06,

Fingalls 0,26, WeſtAuſtr. ſinance 4,0, Wealth of

BaileyHampiton plains 3,62,

Lond. W. A. Jnveſtment 1,81,
taioilrra 0,62, White M rher 3,87,
NPabns 1, Yalgoo

Waaren- und Produkteunberichte.
Getreide.

Berlin, 19. Otbr. Weizen mit Ausſchluß von Raudwetzen) per 1000 Kilogr.
loco ſtill. Termine höher, gekündigt 150 Tonnen, Kündigungspr.
173,50. Mk. ioco 148--175 Mt. nach Qualität e e 173 Mk. bez., gelber
havelländ. 1607,6 Mk. ab Bahn. Mt. frei Haus bez, per dieſen Monat
174--172,75 173,75 Mk. bez. Durchſchnittspreis 156,75 Mk. bez., per Auguſt 1896

bz. per Sept. Mk. bez, Oktober Mt.vz, per November 174--173,25--175,76 tz, pr. Dez. 174--173,25--174 172 M. z.
Roggen pr. 1006 Kilogramm ſtill. Termine ſteigend. Geiündigt

200 To. Kündigungspr. 131,50 Mt., loco 138--134 Mt. nach Qualität, bez. Lieſerungs-
qualität 127 Mt. bez., inländiſcher guter neuer 128,00 Mk. Ab Bahn dez., wenig
kammer Mk. frei Haus bez., per dieſen Monat 121,25--131 Mk. bez., Durch
ſchnittspreis 122,50 t. dez.. ver Aug. 1896 Mk. bez.
Sept. Nk. bez. ver Okt. 131 131,50 Mk. bez., ver Rovpbr.
M. bz. per Dezbr. 133,5 132,75 Mt. bez.

Gerſte per 1600 Kilogr. ſtill, e, große und kleine 115 130 Mt. nach
Qualität bez., Braugerſte 133--185 Mk. beHaſer per 16000 Kilogr. ocs behauptet. Termine ſeſt, gekündigt

Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 126--154 Mk. nach Qualität bz.Lieferungsqual. 133 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 130--142 Mk. bez., feiner 143

dis 148 Mk. dez., geringer mit Geruch Mk. bez., ſchleſiſcher mittel bis
guter 122 142 Mt. bez., feiner 143 130 Mt. bez., geringer u Mk. bez., ſchleſiſch.
mittel bis guter 132--142 M. bez., feiner 143--150 Mk. dez., ruſſ. Mk. bez., neuer
Hafer 135 142 Mt. bez., per dieſen Monat Nk. Sez., Durchſchnittspreis
126,5 Mk., bez., per Aug. Mk. bez., Mk. bez., per Olt. --,00 M.,
pr. Nobr. bz. pr. Dezbr. 132,69 Mk, bz.Mais 1000 Kütege. loco feſt, Termine behauptet, gekündigt 0Cc0 Tonnen.

Kündigungspreis Nkt., Loco 100--108 Mk gach Qualität, runder Ten
dez., amerik. 101--104 Mk. frei Wagen bez., kontraktl. Schein Mk. bez., ver dieſen
Mon. 96,90 Mk. bez., Durchſchnittspreis per Oktbhr. Nk. bez., per Novbr. 96,25,
vr. D. Mrk. 98,50 bz

Magdeburg, 19. Oktbr.
NDk., neuer Mk., Weikweizen 148--150 Mt., glatter engliſcher Weizen 143-155 Mk.
Rauhweizen 139--149 Mk., Roggen alter 126 135 Mk., neuer m NMk., Chevalier
gerſte 1354--166 Mk., Landgerſte 120--128 Mt., Hafer 125--140 Mk. für 1000 Kilogr.

Stettin, 19. Oktbr. Weizen feſt, loco 164 362 Mt., per Oktbr. 162,00,
Nt., per Okt. Novbr. 169,60 Mt. Roggen unverändert, loco 125--128 Mt.7 Fr. 129,00 Mk., pr. Oktbr.Nobr. 129,00, Pommerſcher Hafer loco 125 dis

KNöln, 19. Oktbr. Weizen alter hieſiger loco 17,00, neuer dleſiger fremder
loco 19,00, per r loco 13,25, fremder loco 15,50 neuer,
loco Hafer alter

W t 22DTDZD J per m DDZJ

Gebrüder Friedeberg.) Alter 2andweizen 150 158

diefiger e weuer dießger 12,60, fremder 15,00,

ß

Mannheim, 15. Oktbr. Weizen ver Jull per Nov. 18,10 Mk.
Roggen ver Juli NMk., ver Nov. 1460 Mk. Hafer per Juli

pr. Pop 14,25 Nais per Juli per Nov. ä0,25.
Hamburg, 19. Oktbr. Weizen ioco ſeſt, dolſiein. loco neuer 166—-169 Mk.,

Roggen loco ruhig, mecklenburg. loco neuer 130--138 Mk., ruſſiſcher loco ruhig.
loco neuer 98 100. Hafer feſt. Gerſte feſt.

Wien, v. Oktbr. Weizen per Herbſt 8,57 Gd., 8,59 Br., per Mai- Juli, pr.
Gd., Br., per Frühjahr 8,65 Gd., 8,67 Sr. Roggen per Herbſt 7,42 Gd., 7,44 Br.,MaiJuni 4,03 Sd., 4,86 Br., per Frühjahr 7,60 Gd., 7,62 Gr. Gd., pr.
JuniJuli Gd., Br., per Juli-Auguſt Gd., Br. pr. Aug. Sptbr. Naisper Br. per Sptbr.-Dktbr. 4,72 Gd., 4,77 Br., Hafer per Herbſt 650 Gd., 6,35 Br.

gritiehr 649 Gd., 6,-51 Br.
Peſt, 19. Ottbr. Weizen loco feſt, per Herbſt 7,94 Gd., 7,96 Br., per Frühjahr

8,22 8,24 Br. Roggen per Herbſt 6,52 Gd., 6,96 Br., per Frühjahr 7,08 Gd.
7,10 Br. Hafer per Herbſt 6,70 Gd., 5,75 Br., per Frühjahr 6,06 Gd. 6,08 Br.Rais per Mai Juni so 4,43 Gd., 4,44 Br., per Septbr. -Oktbr. Gd., Br.

Paris, 19. Oktbr. Anfangsbericht. Weizen behauptet, per Aug.
Oltbr, 21,35, per Novbr. 21,45, per Nov. Febr. 22,30, pr. Jan. -Apr. 22,55.
ruhig per Oktbr. 14-, per Jan. -Apr. 13,85.

Paris, 19. Oktbr. Schlußbericht. Weizen feſt, per Aug. er
21,85, per Novbr. 22,06, per Nov. Febr. 22,15, per Jan.-Apr. 22,35 Roggen
pr Oktbr. 14, per Jan. -Apr. 14,00.

Amſterdam, 19. Oktbr. Weizen auf Termine ſteigend, per November 205,

per
Roggen

Oktbr.
ruhig,

März 198, Roggen loco Tee auf Termine flau, per Juli per Oktbr. 116,
do. per März 126, pr. Mai 1Antwervpen, 19. Lnrr. Weizen ruhig. Roggen behauptet. Hafr

behauptet. Gerſte ſteigend.
London, 19. Okthr. An der Küſte 0 Weizeladungen angeboten.

New-York, 19. Okibr.
per
per S br. 337 per Mai 363 Mehl

hicago, 2 Oktbr. (Telegr.)Mals per Oltbr. 25
3,15, Getreidefracht 5.

Hamburg, 19. Okt.

(Telegramm.) Roiher Winterweizen 88,, Weizen ver
„Httbr. 82 ver Dezbr. per März 8689 Mai Mais per Oktbr. 325

Weizen per Oktbr. 76 per Dzbr. 77

Zucker.
(Schlußbericht.) RübenRohzuder I. Produkt Baſis 880,,

Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Okt. 9.92 per November 9,06,
per Dez. 8,17 per März 9,57 per Mai 9,76, per Juli 9,95.London, 18. Ott. 960 Prozent
87 feſt.

Kaffee.
Hamburg, 19. Okt. (Vormittagsbericht.)

per Dez. 53,00, per März 53,“9, ver Mai 53,50 Ruhig.Habre, 19. Okt. Schlußbericht. Feier

Feſt.

von Peimannu,

Javazucker 11 träge, Rüden Rohzucker loco

Good average Santos per Okt. 52,00,

Ziegler u. Co.
Kaffee god average Santos per Oktber 63,75, per Dez. 63,60. per März 64,25.
Behauptet.

Havre, 19. Okt. Telegramm von Veimann,
York loß mat 20 Points Baiſſe. Rio 14 000 Sack, Santos 32 000 Sack.

Awmfterdam, 19. Okt. Java-Kaffee good ordinary 50,00.
Petrolenm.

(Schlußbericht. Rafſinirtes Petroleum

Standart white loco 6,80.

Bremen, 19, Okt.
Tenbenz: Feſt.

Hamburg, 18. Okt. Petroleum behauptet.
Stettin, I. Okt. Petroleum loco 11,16.
Autwerpen, 19. Oki. ESchlußbericht.)

Br, Okt. i81 Nov.Dez. 183 Br., Januar 19 Br,
Raffinirtes

Tendenz:
Type weiß loco

feſt.

Loco E,80.

Ziegler u. Co.) Kaffee in New

Sr.

15

3. Ziehung der 4. Klaſſe 195. Königl. Preuß. Lotterie
Ziehung vom 19. Oktober 1896,Nur die Gewinne über D10 Mark ſind den betreffenden Nummern

in beigefügt.(Ohne Gewähr.)
194 599 640 75 741 56 856 1002 324 541 620 W 313 57 94 848

82 942 2024 221 96 499 530 59 819 3079 91 300 8617 866 77 81 966 [300) 4024 47 111 95 255 353 z38 z 91 e
5026 64 168 319 692 7 r 7 0 72 119 40 285 466 73 6742

748 76 879 996 9 435 517 24 37 644 731393 gr. (300) 811 27 z 5 de 9017 es 267 336 419 76 550 684 711

10028 i 560 604 828 [500] 46 53 925 65 11079 189 280 525 26
12230 41 68 94 484 620 e g 38 72 372 e

77 e

22054 i 83 [300) 311 52 514 9 52 634 8
59 852 91 24124 [1500) 266 377 426 69 c 55 8 Dis 2 [500 v 67
76 623 813 26087 117 738 Sut 95 367 486 567 87 651 761 27031
195 223 533 99 28008 156 271 [500] 350 65 422 538 93 6233 20017122 268 326 441 574 806 95 57 87 98

:0108 60 276 491 574 627 52 61 776 878 945 31240 360 63 88 526
679 893 982 [1500] 32026 80 212 387 446 516 17 45 628 87 764 [1500]

33069 109 20 39 64 219 [3000)] 47 358 1500)] 486 571 9
774 865 911 34503 721
36031 35 72 73 [300)] 216
218 59 68 348 50 68 455 613 9 91 84 38020 [1314 463 635 41 767 949 e 339 79 r i x 09

40044 166 453 247 540 640 88 588 918 42101 3 000)] 522 8 718 968 [500] 43031 197 25211500)] 348 [3000] 7 99 t 91 4651 87 43 48 961 44001 50 296
553 612 714 90 45 36 49 9 428 49 531 [300] 618

29 51 913 26 74 46024 [1500 Fä 29 (300] 501 621 7823000 o W o 2 716 18 [300 r
890 914 43 8197, 48056 275 80 S 45 460 624 [8000)] 996 40903

515 656 58 838 95
„50174 92 521 732 919 50 51105 77 296 369 815

91 547 633 53024 153 305 896 54480 58654 90 791 893 55095 220 500 85 647 96 744 49 801 52 941 e

44 r 455 520 819 n 252 67 5 632 7 95 9 8 r e
s

502 e 64387 don 3 901 26 65117 7

621 57 702 34 96 877 60 87 67016 21 34 143 215 81 301 [3000] 1
684 [300] 750 93 805 [500] 66 68034 40 91 124 255 82 411 49

(1500) 7i2 t B 99 72033 127 87 306 535 625 36 44 77

62 413 555 616 792 8077061 [3000] 137 59 215 764 932 o [3000] 719 [3000] 865
921 44 79263 317 441 [3000] 53 [500)] 580 630 56 76580115 46 59 298 387 537 719 802 60 93 l 27 Sis81 600 30 [1500)]

765 806 82082 323 34 451 83003 14 123 71 88 258 325 [1500] 541
864 76 986 84415 608 34 97 729 42 861 918 23 [300] 73 85096 176
81 m 38 637 831 48 943 57 86134 237 801 44

89017 141 42 44 313 590 95 800 63
90037 95 165 353 63 [300] 436 528 701 814

(1500) 591 625 29 85 703 51 842
575 711 855 902 93206 15 27 33 318 461 623 725 [500)
85 167 403 31 502 822 73 928 95052

599 600 722 839 57 912
900 14 3
720 896 957 94

7050 91 112 97 217 75 484 743
66 418 1 939 74 [300]
361 401 95 501 787 104047 172 92 258 [500] 92
720 49 195473 75 738 850 942

Z. Ziehung der 4. Klaſſe 195. Königl. Preuß. Lotterie,
vom 19. Oktober 1896, Nachmittags.

Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern
in Parentheſe beigefügt,

98205 19 34 [500] 4

333 40

(Ohne Gewähr.)

25 102 226 76 [1500) 336 418 29 46 90 721 00 800 19 939 1391(300) 44 636 939 2063 568 672 706 12 928 113 77 457 (500) 83
S u 637 874 P r 4086 s 59 o 994 en n 13000

06 364 528 762 836 7059 98 2188176 283 So 77 597 666 756 810 61 65 922 9255 709 74

5

19180 79 298 380 c c r I 957 201 28 303 1849 447 615 55 3 692 752 85 96 88713005 18 i 61 87 z 82 d tot 30 59 342 449 510
47 929 32 40 46 15004 65 i 33 52 584 683 881 99 r 27 6516035 157 209 93 318 38 403 502 9. (1500) 11 652 17175 82 464 84922 949 53 18506 [500)] s d 782 936 56 19027 364 so 720

180 369 403 46 675 707, 44 74 836 Pirt, c92 58 8 93 904 22421 509 26 833 971 [300] 23020 751
319 629 [3000] 46 99 [1500] 745 53 24236 423 660 745 b

0 000], 695 753 870 26576 613 72 841 27017 37 [30000] 142540 7638 240 407 544 82 28149 a 508 678 840 80 [1500)] 909 77 29321 438

1300] 504 636 754 905 82360020 255 492 602 39 31219 20 401 t 26 65 87 ca 2 977
Jho C y 404 221 49 60 81 303 21 1500 797 851

19 162 27 912 36330 402 6374 3 90 662 977 s 38103 800 73 [1500] 500 8oo
1 677 789 ab 416 58 666 796 822 97 984

0039 [300] 137 396 548 83 702 9 825 77 921 41009 138 284 493
8 J l 1 607 913 43188 99 319 435 515

300] 70 969 84 44063 127 98 695 777 963 45064 133487 522 82 626 s z 840 46145 61 82 s 84 545 759 906 31 39 47155

63 228 449 565 69 631 751 855 [3 98 480947 103 317 503 27 53 54
607 92 857 67 927 71 607 77050000 136 38 210 73 82 394 406 509 27, 757 9 r e [1500)51075 106 c 99 S 86 a o 812 49 988 52001 50 85 106 34 352
551 631 700 800 936 53322 [300] 489 542 86 794 807, 70 965 54004191 285 vat 662 798 [3000) 803 10 47 75 908 ſ5
340, 97 505 27 76 945 91 56074 99 1257 196 2 397 448 [3000)] 92 516 627 36 75 806 [500] 64 [500] 71
S8198 228 35 69 385 1609 93 469 553 70 81 37 55 926 [1500) 59023

76 232 43 60 63 443 [3000] 96 738v 132 274 647 a 161 266 312 486 755 o2o022 80 225
40 84 89 424 593 625 37 55 67 730 814 51 88 63099 164 433 528 706
51 61 [500] 809 22 965 64020 36 58 74 154 1309 505 35 84 765 65406
700 1300] 66138 94 284 94 551 624 75 84 94 [3000)] 811 40 99167010 45 54 [1500)] 80 126 304 31 520 [300) o 745 882 [300) 68129

210 465 87 i ge! 78 784 853 69451 500 619 [500] 83 755 825 60
70035 357 71 678 [3000] 89 823 90 9655 71232 556 57 779833 985 h 9 i 39 656 59 718 88
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54, I 6, per Nov. 54,1-54,5 Mk., per Dez. 54,2——54,7, per Mai 54, l 54,3 Mk.

Spiritus.
Berlin, 15. Okt. Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe per 100 Liter

à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles, Gekündigt L., Kündigungspreis M.
loco ohne Faß 378.

Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Termine flau. Gek. Liter. Küudlgungs
preis Mk., per d. Monat 42--41,8 42 Mk. bez., per November Dezember
42,1 41,942, 42,1 Mk. bez., per Mat 43,4--43,2-42,4 43,3 Mk. bez.

Hamburg, 19. Okt. Spiritus feſt, OktoberNov. 198 Br. per Novbr. Dezbr.
191 per Dezbr.-Jan. I9 Br., per April-Mai 198 Br.
n Ftettiu, 19, Okt. Spiritus geſchäftslos, loco ohne Faß mit 70 M. Konſum-
euer „30.

Breslan, 19. Okt. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent excl. 50 Mk.
Verbrauchsabgade per Okt. 55,50, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgabe per Okt.. 36,90.

Paris, 19. Okt. Spiritus ruhig, per Okt. 30,00 per November Dezember
30,50, per Jan.April 31,56.

Oele. Delſaaten. Fettwaaren.
Verlin, 19. Okt. Rüböl per 100 Kg. mit Fat. Termine dehaupet. Ge

tündigt 2000 Ctr. Kündigungspreis 54,3 Mk. Loco mit Faß ohne Faß ver Okt.

Hamburg, 19. Okt. Rüböl (unverzollt) ſtill, loco 66,00.
Köln, 12. Okt. Rüböl loco 59,00, per Oktober 57,99. per Mai 57,90.
Stettin, 19. Okt. Rüböl unverändert, per Oktober 54,20. per November

Dezember 55,06.
Paris, 19. Okt. Rüböl ruhig, Okt. 58,50. per Nov. 58,75, Nov.Dez. 59,C0,

per Jan. -Apr. 60,00.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 19. Okt. (Amtlich.) Erbſen, Kochwaare 150--180 Mk. nach Qualität.

Viktoria Erbſen 154—195 Mk., Futterwaare 115--127 Mk. nach Qualität per 1000 Kilo
gramm. Erbſen, gelbe zum Kochen 20--40 M., Speiſebohnen, weiße 25--45 Mk., Linſen
25-—-60 Mk. per 100 Kilogramm.

Nordhauſen 19. Okt. Kochlinfen 20,00--24,00 Mk., Kocherbſen 15--17
Mk., Speiſebohnen 22,00--24,00 Mk. per 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 19. Okt. (Amtlich.) Kartoffeln, neue 4,00-—-6,00 Mk. per 100 Kilo

gramm, trockene Kartoffelſtärke 18,00 Mk., Kartoffelmehl 18,90 Mk.
Nordhanuſen, 19. Okt. Kartoffeln, neue, 4,80-—5,20 Mk. per 100 Kilogramm.
Hamburg, 49. Okt. Kartoffelſtärke, pa. Waare prompt 171 18, Mk.,

Lieferung per Oktober- November 171 Mk., Kartoffelmehl, prima Waare prompt
16--161 Mt., Lieferung per Oktober- November 151 Mk., SuperiorStärke
172 I Mk., Superior-Mehl 17 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.

Knochen 1,60 Mr., Schweinefleiſch 1,10--1,20 Mk., geräucherter Speck 1,40--1,60 Mk.,
Hammelfleiſch 1,10--1,20 Mk., Kalbfleiſch 1,10--1,20 Mk., Landbutter 2,20 Mk., Speiſe
butter 2,30--2,40 Mk. feinſte Gutsbutter 2,70 2,80 Mk., Eier 1,20--1,27 Mk. per 1 Kilo
gramm, Eier 3,60-—-3,80 Mk., Käſe 4,00--5,00 Mk. per Schock.

Hawyunrg, 19. Oktober. Schmalz. Steam 23,75 Mk., Fairban? 22,0 Mk., Armo
Spezial 26,C9 M.. Chamberlain, Roe Co. 25,75 Mk., Hamburger raff.: Radbruch,
Kreuz u. Schaub 31,90 55,00 Mk,, Schlachterſchmalz 45 Mk. per Netto Centner inkl. Zoll
Squlre Schmalz in Tieres 27,00 Mark, in Firkins 112 Pfd. 27,50 Mark, in Eimern
à 56 Pfd. 28,50 Mk., in Eimern à 28 Pfd. 289,00 Mk. unverzollt.

Bremen, 19. Oktober. Schmalz, Wilcox 20 Pfg., Armourſhled 192 Pfg., Cudah
20 Pfg, Fairbank 120 Pfg. Speck ſhort clear middling loco 21 Pfg.

Antwerpen, 19. Oktober Schmalz per Juli 46.

Fiſche.
Verlin, 19. Oktober. Karpfen 1,20-—2,20, Mk. Aale 1,20--2,50 Mk., gander 1,00

bis 2,50 Mk., Hechte 1,00--2,00 Mk., Barſche 0,80-- 1,60 Mk., Schleie 1,20-2,40 Mk.
Bleie 0,60--1,40 Mk. per Kilogramm, Krebſe 2,00--16,00 M. per Schock.

Hamburg, 19. Oktober. Steinbutt 95 Pfg., kl. 70 Pfg., Seezungen, große 125 Pfg.
kleine 105 Pfg., Kleiße, große 66 Pfg., kleine 27 Pfg., Rothzungen Pfg., Zander
35 Pfg., Schollen, große 35 Pfg., mittel 32 Pfg., kleine 13 Pfg., Schellfiſche, große 26 Pfg.
mittel 12 Pfg., kleine 9 Pfg., Lachs, rothfleiſchiger Pfg., Silberlachs 109 Pfg.

Lachsforellen 120 Pfg., Flußhechte 45 Pfg., Seehechte 28 Vfg., Hummer, lebende 220 Pfg.
Cabilau, große 18 Pfg., kleine 8 Pfg., Lengſiſch 12 Pfg., Knurrhähne 6 Pfg., Rochen
8 Pfg., Blaufiſch 76 Pfg.

Mehl.
Berlin, 19. Oktober. (Amtlich.) Roggenmehl Nr. 0 und per 100 Kilogramm

brutto incl. Sack. Gekündigt Sack, Kündigungspreis Mk., per dieſen Monat
16,90 bez., per November 17,90 bez per Dezember 18,00 bez.

Weizenmehl Nr. 00 24,00-22,50 bez., Nr. 0 22,25--19,25 bez. Feine Narken über
Notiz bezahlt

Roggenmehl Nr. 01 18,00--17,25 bez. do. feine Marken Nr. 01 19,00--18,90 bez
Nr. 0 1,25 Mk. böder als Nr. 01 per 100 Kilogramm brutto inel. Sack.

Roggenkleie 8.20-—8,60 bez., Weizenkleie 5,30-—-8,60 bez. loko per 100 Kilogramm
netto exkl. Sack.

Paris, 19. Oktober. (Schlußbericht.) Mehl feſt, ver Oktober 409,90 per
November 40,75, der November-Februar 41,30, per Januör-April 41,70.

Stroh. Heu.
Berlin, 19. Oktober. (Amtlich.) Richtſtroh 4,16-—4,88 Mk., Heu 4,20--7,00 Mk. für

100 Kilogramm.
Nordhauſen, 19, Oktober. Richtſtroh 3,50--4,00 Mt., Heu 4,50-6,(0 Mk. für

100 Kilogramm,
Baumwolle und Wolle.

Leipzig, 19. Oktober. Kammzug-Terminhandel. La Plata. Grundmuſter B Per

Liverpool, 29. Oktober (Schlußb.) Baumwolle, Umſatz 10000 Hallen, davon fä

Spekulation und Export 500 Ballen. wutMiddling amerikaniſche Lieferungen
Per Okt.Nov. 418 Käuferpreis, per MärzApril 410 Verküuferpreis,

Nov.Dez. 412 Käuferpreis, April Mai d. Käuferpreis,
Febr. 4,, Kaufervreis, Juan. Juni An n Wert.

ebr.-März i Käuferpreis, Juli Auguſt 413 Werth.
Metalle.

Amſterdant, 19. Oktobrr. Bancazinn 35,50.
London, 19. Oktober. Silber Lſtrl., ChiliKupfer 462 Lſtrl,, per 3 Monat

475 Lſtrl., Blei, ſpan. 11 Lſtrl., engl. 111, Lſtrl., ginn 58 Lſirl., Zink 10 Lſtrl.
Queckſilber I. 6 Lſtrl. 121 d., II. 6 Lſirl. 12 d.
4 i Glatavw. 19, Oktdber. (Schlußbericht.) Roheiſen. Nixed number warrant

sh. 22

Rio de Janeiro, 18. Oktoker Wechſel auf London 8
Buenos-Ayros, 18. Oktober. Goldagio 182,50,

Verantwortlich: Alfred Zebeling ſür Politik und Volkswirthſchaft
Dr. Walther Gebensleben für Feuileton, Theater und ProvinziellesDr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales und Allgemeines; Kdelvert
Kirſten für den Inſeratentheil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der HalleſchenZeitung in Halle a. S.““, zu adreſſiren.

Familien Nachriuht.
Heute Nachmittag 3 Uhr entſchlief ſanft nach kurzem ſchwerem

Leiden mein lieber guter Mann, unſer herzensguter ſorgender Vater,
Bruder, Schwager und Onkel, der

Gutsbeſitzer

Albert Hoppeoe
im 54. Lebensjahre

Berlin, 15. Oktober. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,10--1,60 Mt., Bauch per Oktober 3,10 Mk., per November 3,10 Mk., per Dezember 3,12, k.fleiſch r e i Sdeineſteiſch e t ten i per Januar 8,15 Mt. per Februar 3,172 Mt. per Märzs,i7, Mt. per April in Mt. Starſiedel, den 18. Oktober 1896. [1736
Haurmelfle „90--1,50 Mk. Butter 2,20 2,80 Mk. per 1 Kilogramm, Eier 2,60 bis per Mai 3,20 Mk., per Juni 3,20 Mk., Jult 3,20 Mk., per Auguſt 3,29 t. per ie ti ili4,50 per Schock. September 3,20 Jit. Umſatz 46700 Kilogramm. Ruhig Die tieftrauernden uNordhanuſen, l19. Oktober. Rindfleiſch 1,20-—1,40 Mk., von der Keule, ohne e Bremen, 19. Oktober. Baumwolle Stetig. Upland middling loco 421 Pfg. Hoppe, Zehler, Se mer
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im Landwirthſchaftl. Juſtitut, Wilhelmſtr. 26.
Nech gründlicher Reinigung der Stallungen können von jetzt ab während des

Winter Semeſters Pferde mit äußerlichen Krankheiten zur chirurgiſchen und *95 Ifd.
operationen Behandlung in der Klinik Aufnahme finden.

Zur Conultation können chirurgiſche Patienten täglich, mit Ausnahme der
Sonn und Feiertage, Morgens von 9--11 Uhr dem Aſſiſtenten der Klinik vor-

ſollen
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FſlaſterſteinVerdingung.

Zur Unterhaltung der Provinzial-
ſtraße Freiburg- Mücheln L auchſtädt

[1699
446 echm Reihenpflaſterſteine und

n Hochbordſteine ans
Porphyr frei Bahnhof Mücheln bis
um 1. April 1897 geliefert werden. Die
ieferungsbedingungen können gegen eine

DF 50 in jährige:! W

Staat5 J o J r eDr. Harang's Einj. Freiw.-Institut,
Falle S., Jägerplatz 21.
alle höh. sSchulen. Seit Ost. 1894 bestanden genau 50 Ein-
jäührige, 9 Schüler f. Secunda, 3 f. OberseK., 4 f. Prima, 2 t.

Oberprima. 27 Schüler in Pension. Prospect.

I. Aufsicht! Vorbereitung f.Begr. 1864.

[0969

Ausſchreibung.
geſtellt werden. Die kliniſchen Demonſtrationen finden wöchentlich ſtatt und Schreibgebühr von 30 Pfennigen aus dem
werden von dem Unterzeichneten abgehalten.

Halle a. S., Oktober 1896. Prof. Dr. M. Pütz.
Bureau des unterzeichneten LandesBau-
inſpektors n werden.

Gewinnemit 90 h garantirte
Dritte

5530 Gewinne zus. 260 000 M.
Ziehung am 29. und 30. October 1896.

Hauptgewinne
Liste 20 Pfg., auch gegen Briefmarken, empfehlt

Berlin W., Unter den Linden 3.

Berliner Pferde-Totterie.
a von denen 5500 mit 90 h garantirt sind. v

30,000, 25,000, 15,000, 12,000,
10,000 etc. Mark. Loose à 1 AI., 11 Loose 10 M.., Porto und

Carl Heiünmtze. General-Debit,

e 5590 mir 55 rantrie Seine

Angebote ſind bis
Mittwoch, den 28. dieſes Monats,

r 9 Uhr,verſtegelt und mit entſprechender Aufſchrift
verſehen, poſtfrei an den unterzeichneten
LandesBauinſpektor einzuſenden. Zugleich
mit dem Angebot iſt ein Probeſtein ein-

Die Lieferung und das Einrammen der Roſtpfähle zu den Pfeiler
verlängerungen der Kothgrabenbrücke in der Mangsfelderſtraße zu Halle a. S.
ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis 5Donnerstag den 22. Oktober er. Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen aus
liegen, auch die Verbingungsvorſchläge entnommen werden können.

Halle a. S., den 16. Oktober 1896.
Der Stadtbaurath.

Genzmer.
zuſenden.

Eisleben, den 16. Okiober 1896.
Der Landes-Baninſpektor.

Krebel, Baurath.

Nutzholz Auktion.

Donnerstag, d. 22. Okt. er.,

Behufs

[1408

Ausſchreibung.
ſollen im Wege des Wettbewerbung vergeben werden.

Die Glaſerarbeiten für den Neubau der Volksſchule in Freyberg's Garten (9. 400 Stck. kief. Un ſtücke u. ei einer Anzahlung von 40,000 W

Angebote ſind bis Montag den 26. Oktober, Vorm. 10 Uhr auf demd die Bedingungen und Zeichnungen ausliegen, an Ort und Stelle meiſtbietend verkauft poſtlagernd Labaud, O.Schl., erbeten. 4500
Stadtbauamte einzureichen, woſel
auch die n ngragprgantz e entnommen werden können.

Halle a. S., den 17. Oktober 1896. Der Stadtbaurath.
enzmer.

von Vorm. 9 Uhr ab,
ſollen im Forſtrevier Burgkemnitz

250 Skangenhaufen

werden. [1666

Gutes bin ich willens, mein Rittergut
aus freier Hand zum 1. November d. Js.

Uebernahme des väterlichen

1 Million Mark
e zu wer le Jnſtituts- GelderMorgen guter, geſunder, ertrag- zpuleireicher Mittelboden. Gute, geſunde Lage. nur auf 7797 s zuleihen

In der Nähe zweier Haupteiſenbahnlinien, zu o
ur einen 5, zur zweiten 20 Minuten in Poſten nicht unter 15,000 Mark,
ntfernung. Große Stadt mit größ. fernerGarniſonsort per Bahn in 15 bezw. aus Privathand:

8 Minuten, per Wagen in 60 Minuten 84,000 Mk., 60,000 Mk., 54,000 Mk.,
u erreichen. Feſter Preis 180,000 Mk., 45,000 Mk., 42,000 Mk., 36,000 Mk.,

übernehmen 13200 t 80 t 20812, rf. Gefl. Offerten unter W. R. 1896 9000 Mk. 000 Mk.7,000 Mk., 6,
Mk., 3,600 Mk., 3,000 Mk.,

Schulbücher,
neu und gebraucht, billigſt bei ganzen

Joh. Lucoius, Gr. Ulrichſtr. 35, früher M. Oſchmann, Alte Fromenees
Ecke der alten Promenade.

17ſinſauf von einzelnen Büchern, ſowie

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiel e, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Zuſammenkunft Gaſthaus zu Burg-e gerhwerwanng. KartoffelVerkauf.
Bibliotheken zu 2 err aftl Wo nungen Ca. 2000 Ctr. gute Speiſekartoffelt

43 4 ſind b de ittlarſheſtl ehren Konddrf be Wernher ſchen

und kleinere Poſten auf ſichere Hypotheken

in Stadt und Land auszuleihen. Zins
fuß 3, bis 41 Offerten erbittet

A. Th. Faerber,
C iſſiVanr h ahnte wsAnfragen

n

Näh. i. Contor Trothaerſtr. 12. l an Herrn Jnſpektor PlümeckKe-
v m Dit 1 Veilgge.

988



eiten
ſelbſt

r zu
egus
einer

eine
iſt.
freit
iang
die
uſes
nſch

des
imal
orin
nzen
ung

247. Halle a. S., Dienstag, den 20. Oktober 1896.

[Nachdruck verboten.

Herbſtblüthe.
20) Roman von Clariſſa Lohde.

18.

Ottomar war eben von einer längeren Studienreiſe nach
Delphi zurückgekehrt, wo intereſſante Ausgrabungen gemacht
würden. Er bewohnte zwei freundliche Zimmer am Anfang der

ermesſtraße. Sein kleiner Diener Frauen bedienen in
riechenland nicht der auf den haochklaſſiſchen Namen

Themiſtokles hörte, war ihm beim Auspacken ſeines Koffers und
den Bergen ſeiner mit den in Delphi gemachten Aufnahmen ge
füllten Mappen behilflich. Nun fragte er in ziemlich geläufigem
Neugriechiſch nach den während ſeiner Abweſenheit eingelaufenenBrieſſchaſten.

Themiſtokles holte eine Anzahl Briefe herbei. Auch eine
Karte ſei darunter, berichtete er, die ein Herr am Vormittage
abgegeben hatte. Ottomars Blick ſtreifte natürlich zuerſt die dort
verzeichneten Namen. Mit froher Uebexraſchung las er: Doktor
Ernſt Hübner und Frau Jrmgard, geb. Lutzen. Darunter
ſtanden, von des Freundes Hand geſchrieben die Worte:
„Wohnen Grande Bretagne, erwarten Dich heute Abend
ſieben Uhr zum Diner. Morgen früh dampfen wir weiter nach
Konſtantinopel.“

Ottomar wäre am liebſten gleich nach dem Hotel geeilt, die
Freunde aus der Heimath zu begrüßen. Aber er ſah nach der
Uhr, die eben erſt fünf zeigte, alſo beinahe nach zwei Stunden
der Erwartung.

Welch Glückskind dieſer Ernſt Hübner doch iſt, ging es ihm
durch den Sinn reich, ein liebes Weib im Arm, fröhlich, ge
ſund, was konnte man mehr wünſchen Während er Wie
dunkel lag die Zukunft noch vor ihm! Welche Wolken hatten
ſich ſelbſt über ſeine Liebe gebreitet.

Er durchmuſterte die Adreſſen der Briefe zwei entnahm er
dem Packet: einen, der die Handſchrift Ellis trug, einen anderen,
der die der Mutter trug. Das Schreiben der Geliebten öffnete
er zuerſt.

Wie er ſchon ihre Schriftzüge liebte. Dieſe ſchönen, regel
mäßigen Buchſtaben, ſo klar, wie ihr Jnneres; nichts von der
modiſch gezierten Art, die ſich in Abſonderlichkeiten gefällt. Aber
eine Wolke zog über ſeine Stirn, als er das Blatt entfaltete,
das kaum ganz gefüllt war. Hatte ſie denn ſo wenig ihm zu
ſagen Und wenn das war, wo war die Urſache der Erkaltung
ihrer großen Liebe zu ſuchen War es wirklich wahr, was man
ihm andeutungsweiſe zugeflüſtert, womit man den Glanz ihres
reinen Bildes ihm entſtellt hatte

Er ſtrich mit der Hand über die Augen, als könne er damit
alles Dunkle r was ſeine Seele belaſtete. Dann warf
er ſich aufſeufzend in einen Stuhl und las. Ja, das war ſeine
für alles Schöne empfängliche, begeiſterte Elli, die aus jeder Zeile
zu ihm ſprach aber immer der Onkel immer er! Jhre ganze
Seele ſchien nur von ſeinem Bilde erfüllt; was blieb da für ihn,
ihren Verlobten, noch übrig Fühlte ſie wirklich ſo enthuſiaſtiſch
für den alten Herrn, ſo wäre es jedenfalls taktvoller geweſen,
beſonders da er ſchon in ſeinem letzten Briefe ihr ſein Mißfallen
an dieſem Verhältniß in möglichſt zarter Weiſe ausgedrückt hatte
ſich jetzt zurückhaltender zu äußern. Welcher Liebende hört wohl
gern einen Anderen ſo überſchwänglich von der Geliebten preiſen
und ſei es auch der eigene Onkel

Welch vornehme Perſönlichkeit dieſer Onkel war, das wußte
er ja ſelbſt; kannte er ihn doch ſo viel länger als ſie und hatte

oft ſchon ſeine Güte genoſſen, ſein reiches Wiſſen bewundert.
Wozu ihm das immer aufs Neue vorführen

Verſtimmt faltete er den Brief zuſammen und griff nach
dem bedeutend umfangreicheren der Mutter. Aber was bedeutet
das Ottomars Augen wurden immer größer, je weiter er las,
ſein Geſicht verfärbte ſich, die Hand, die den Brief hielt, begann
zu zittern.

„Das iſt nicht möglich!“ ſtieß er leiſe hervor, nicht
möglich

Aber da ſtand es vor ihm mit erſchreckender Klarheit, und
ſeine Mutter war es, die ihm das ſchrieb, ſeine Mutter, die

e und die genau wußte, daß ſie ihm damit den Todes
ſtoß gab.

Wieder und wieder las er die unſeligen Zeilen.
„Mein geliebter Sohn,“ ſo begann das Schreiben, „glaubſt

Du an die Liebe Deiner Mutter Biſt Du Dir bewußt, daß
ſie Alles leiden würde Alles, um Dich, ihren Einzigen, vor
Schmerz zu bewahren Ottomar, ich habe lange geſchwiegen,
lange alle meine Zweifel und Sorgen für mich allein getragen.
Jch mochte Dir das Herz nicht ſchwer machen, ehe ich Gewißheit
erhalten hatte. Die eigenthümliche Vertrautheit, die zwiſchen
meinem Bruder und Elli herrſcht, machte mich, wie ich Dir ſchon
einmal angedeutet habe, ſeit lange ſchon ſtutzig. Doch ich ſträubte
mich, dahinter etwas Anderes, als die wohlwollenden Gefühle
eines Onkels für die Braut ſeines Neffen zu ſehen, den er ſtets
durch beſondere Neigung ausgezeichnet hat. Jn dieſem Vertrauen
nahm ich auch ohne Bedenken die Einladung Roberts an, ihn
mit Elli nach ſeiner Villa am Comerſee zu begleiten, und auch
Dein guter Vater fand ſich auf Zureden Lutzens zu einem zeit
weiligen Beſuche dort bereit. Du kennſt das Prinzip des treff
lichen Geheimraths, ſeine Patienten möglichſt zu zerſtreuen und
zu erheitern, und es leuchtete mir ein, als er mir ſagte, daß
Ellis Anweſenheit viel zur Erholung und Kräftigung meines
Bruders, den er angegriffener finde, als er zugeſtehen müſſe, bei
tragen werde. Hätte ich geahnt, wie die Sache zwiſchen den
beiden ſtand, keine Macht der Erde hätte mich zu der Ueber-
nahme einer Rolle vermocht, wie ich ſie unwiſſentlich leider hier
geſpielt habe, und die um ſo ſchmählicher iſt, da Elli, trotzdem
Eure Verlobung zum Glück noch nicht veröffentlicht iſt, in der
Welt doch für Deine Braut gilt. Höre alſo, und ich ſchwöre
Dir, daß jedes Wort, das ich jetzt ſchreiben werde, auf voller,
unantaſtbaren Wahrheit beruht. Jeder Znſatz, jede Verhüllung
des Erlebten will ich ſtreng vermeiden. Du allein ſollſt urtheilen,
aber erfahren mußt Du, was hier geſchieht; Dich davon zu
unterrichten, halte ich für meine mütterliche Pflicht.

„Elli, die, wie Du weißt, vor ihrer Reiſe krank geweſen iſt,
war anfangs noch ein wenig bleich und angegriffen; auch mein
Bruder mußte ſich noch ſchonen ſo kam es, daß wir die erſten
Tage in Tremezzo recht ſtill und zurückgezogen lebten. Nur
kurze Ausfahrten zu Wagen oder zu Waſſer wurden unter
nommen, die ich harmlos, wie ich war, und weil ich keine be
ſondere Luſt am Waſſerfahren habe, nicht immer mitmachte.
Doch fiel es mir ſehr bald ſchon auf, wie nach jeder ſolchen
Bootsfahrt zu Zweien der Verkehr zwiſchen Robert und dem
jungen Mädchen inniger wurde. Robert ſchien völlig aufzuleben,
Seine Augen bekamen ein ganz beſonderes Leuchten; ein Feuer,
eine Zärtlichkeit ſtrahlte aus ihnen, wie ich ſie kaum, als ſeine
Frau noch lebte, an ihm bemerkt habe. Und Elli erwiderte
dieſe Blicke; ſie legte ſich bald gar keinen Zwang mehr auf,
und wenn nicht der Unterſchied des Alters geweſen wäre, ſo
hätten Unbetheiligte glauben können, es wäre ein jung ver-
mähltes Paar auf der Hochzeitsreiſe. Aber was ſpreche ich vom
Altersunterſchiede? Jſt denn nicht Alles möglich Hat denn nicht
unſer guter, alter, faſt ſiebenzigjähriger Freund v. Wardorf ſich
vor wenigen Monaten erſt mit ſeiner 19jährigen Nichte Emmp
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vermählt? Aber immer noch mochte ich an die Möglichkeit einer
anderen als väterlichen Neigung meines Bruders zu Elli, wie
ſie in ſolcher Wärme ja zuweilen bei Männern ſeiner Gemüths-
art vorkommt, nicht glauben. Auch ſie machte ſich ihm völlig
unentbehrlich, hatte nur Augen für ihn, hing mit Begeiſterung
an ſeinen Lippen, ſo oft er ſprach, that ihm tauſend kleine
Dienſte, wie ſie nur die Liebe erweiſt. Wenn ſie malte, las er
vor Goethe natürlich. Sie ſchwelgten gemeinſam in Natur
und Poeſie ich ſelbſt ſpielte dabei faſt immer nur eine ſtumme
Rolle. Elli hatte etwas Scheues gegen mich angenommen, und
Robert ignorirte mich einfach. Aber denke nicht, daß gekränkte
Eigenliebe aus mir ſpricht. Du wirſt mir darin Gerechtigkeit
widerfahren laſſen, daß ich mich ſtets bemühe, vorurtheilslos zu
ſein. Du weißt, wie mich Deine Wahl aus ſehr natürlichen
Gründen bekümmert hat; dennoch konnte ich nicht anders, als
zugeſtehen, daß Elli ein braves Mädchen ſei, gegen deſſen Perſon
nichts einzuwenden ſei. Und ſo fügte ich mich, wenn auch mit
Widerſtreben, Deinem Willen, weil Du behaupteteſt, Dein ganzes
Glück hänge an Ellis Beſitz.

„Die Ankunft Deines Vaters war Veranlaſſung zu größeren
Ausflügen. Auch er in ſeiner Eingenommenheit für das
Mädchen wollte nichts Auffallendes an dem Verhältniß finden,
das ſich immer deutlicher vor unſeren Augen enthüllte. Selbſt
als bei ſchäumendem Aſti in Caprino Robert die Taktloſig
keit beging, mit Elli Brüderſchaft zu trinken wahr-
ſcheinlich nannten ſie ſich ſchon lange heimlich „Du“ denn meinem
Bruder entſchlüpfte die vertrauliche Anrede ganz unvermuthet
wallte er nichts Unrechtes darin ſehen. Schon damals glaubte
ich, Dir davon Mittheilung machen zu müſſen Dein Vater aber
verhinderte mich daran. Gleich am Abend nach ſeiner Abreiſe
jedoch wurde wieder e ne Bootfahrt nach Bellagio unternommen,
ie bis lange nach Mitternacht dauerte und meinen Argwohn

Neue erweckte. Natürlich entſchuldigen ſich Beide damit,
daß ſie das junge Ehepaar in Bellagio getroffen hätten. Selt-
ſam genug, daß Elli's Herzensfreundin Jrmgard es unterlaſſen
hat, ſie hier, wie verabredet war, zu beſuchen. Man öffnet,
ſcheint es, auch in Berlin ſchon die Augen. Am andern Morgen
war Robert nicht ganz wohl, er hatte ſich auf der nächtlichen
Fahrt erkältet. Jch benutzte den regneriſchen Tag, um einige
Einkäufe zu machen. Man hatte mich jedenfalls nicht ſo ſchnell
zurückerwartet und was finde ich? Mein Mädchen Bertha,
die natürlich Theilnahme für mich empfindet, empfängt mich gleich
vor der Thür mit der Nachricht, der Herr Präſident und das
Fräulein ſeien im Kabinet und hätten befohlen, daß man ſie
nicht ſtöre! Jm Kabinet Du mußt wiſſen, daß Robert dieſes
Kabinet wie ein Heiligthum vor Allen verſchließt. Jch ſelbſt habe
es nur vor Jahren einmal betreten, weil er mir ſeine dort auf-
bewahrten Erinnerungen an ſeine Luiſe und die verſtorbenen
Kinder zeigte. Dieſes Mal ließ er Niemand hinein, und es war
deshalb um ſo verwunderlicher, daß Elli ſolchen Vorzug genoß.
Das erregte natürlich meinen Verdacht. So wie ich gehe und
ſtehe, eilte ich hin und öffnete leiſe die Thür. Ach, meine
ſchlimmſten Vorahnungen ſehe ich übertroffen, Elli in Roberts
Armen, der, einen Kuß auf ihre Lippen drückend, ſich zärtlich über
ſie neigt. Kein Sträuben, keine Gegenwehr von ihr, nichts,
nichts! Hingebend lehnt ſie ſich an ihn, Du kannſt Dir denken,
daß man mich nicht bemerkte, und ſo konnte ich mich ebenſo ſtill
zurückziehen, als ich gekommen war.

„Aber meine Geduld war zu Ende! Jch habe mich gegen
Robert klar und unumwunden ausgeſprochen, wie ich über ſein
Verhalten denke. Er iſt natürlich empört, bekam ſogar zu meinem
Bedauern einen Anfall von Herzbeklemmung, ſchwört aber auf
die Unſchuld ſeines Engels, für den er ſich ja nun bald öffent-
lich erklären wird. Als Ehrenmann darf er ja die Schmach auf
dem Mädchen nicht ſitzen laſſen. Elli geht mir aus dem Wege.
Jch habe ſeit jener Entdeckung kein Wort mit ihr geſprochen.
Morgen reiſen wir nach Berlin zurück, wo man wohl die Ver
lobung und, da Robert nicht Zeit hat, lange zu warten, auch
die Hochzeit bald ſtattfinden dürfte.

„Jch muß Dir anheimgeben, welche Stellung Du dem
Faktum gegenüber einnehmen willſt. Meinem Empfinden nach
würde ich Ellis Abſage nicht abwarten, ſondern ihr ohne Säumen
ihr Wort zurückgeben das wird ihr und meinem Bruder den
Schritt erleichtern, der ja doch nach dem Vorgefallenen unver-
meidlich iſt. Handle indeſſen, wie Du es für gut findeſt.“

Ottomar warf den Brief weit von ſich. Er ſtützte den Kopf
in die Hand, ſeine Augen wurden feucht. Er, der ſtarke Mann,
weinte! Ein Götterbild hatte er in ſeinem Herzen getragen, das
nun befleckt, zertrümmert vor ihm am Boden lag. Aber er
wollte nicht weich ſein, ſie ſollte nicht ſehen, was ſie in ihm

zerſtört hatte. O, wie er ſie geliebt, wie hoch er ſie gehalten
hatte, wie ſonſt kein Weib auf Erden, ſelbſt ſeine Mutter nicht,
und nun

Sein Blick fiel unwillkürlich auf die vor ihm auf dem
Schreibtiſch ſtehende Photographie Ellis: Wie dieſe reinen Züge
trügen konnten, dieſe treuen, klaren Augen, in die er ſo gern
geſchaut hatte, es war unbegreiflich! Ein Zweifel ſtieg in ihm
auf Wenn ſeine Mutter ſich doch geirrt hätte Wer irrte ſich
nicht einmal? Daß ſie die Sache ſo anſah, wie ſie ihm ge
ſchrieben, das ſtand feſt denn ſie verabſcheute die Lüge. Aber
ihre Voreingenommenheit gegen Elli, die ſie nie überwunden hatte,
konnte ſie doch zu falſchen Schlüſſen verleitet haben. Aber ſie
hatte Thatſachen berichtet, Thatſachen.

„O mein Himmell Wer mir Klarheit geben könnte!
Klarheit

Ein Gedanke durchzuckte ihn. War denn nicht Jrmgard hier,
Ellis beſte Freundin Sie und ihr Mann waren mit Elli und
dem Präſidenten zuſammen geweſen. Von wem konnte er un
parteiiſchere Wahrheit erfahren, als von ihr

Der Himmel hatte ihm die Jungvermählten gerade in dieſem
kritiſchen Augenblick geſandt. Sie konnten, mußten am beſten
ſeine Zeifel löſen.

Haſtig machte er Toilette, ſchloß die Briefe fort und verließ
das Haus. Er wollte zuerſt einen Gang in's Freie machen, um
ſich zu ſammeln und den Freunden nicht gleich den aufgeregten
Zuſtand ſeiner Seele zu verrathen.

Die Sonne neigte ſich ſchon, die Hitze des Tages war ge
wichen. Er ſchritt am Theſeumstempel vorüber, den die Sonne
mit röthlichen Licht übergoß, dem Olympion zu, dieſem mit ſeinen
gewaltigen Marmorſäulen in den blauen Himmel ragenden
einſtigen Tempel des Zeus, den Reſten des Prachtbaues
Hadrians. Auch auf dieſen Trümmen lag verklärend der Abend-
ſchein. Jn der Ferne ſtieg Aegina aus dem faſt violett gefärbten
Meere empor, ſchon vom Nebel wie von einem Silberſcheine um
wallt. Der Peloponnes dehnte ſich, ein lichter Streifen, am
Horizont, den das dort heller ſchimmernde Meer wie ein blaues
Band umſchloß. Die weißen Marmortempel auf der Akropolis
glühten in feurigem Roth. Es war ein Bild, wie es Ottomar
ſonſt nie ohne erneutes Entzücken betrachtete; heute hatte er
keinen Blick dafür. Gebeugten Hauptes ſchritt er an den könig-
lichen Gärten vorüber, aus denen der Duft von Roſen und
Orangen zu ihm herüber fluthete. Von dem kleinen Weiher her,
in dem die Lotosblume blüht, ertönt der ſchmelzende Geſang der
Nachtigall. Wie oft Ottomar hier an vieſer ſelben Stelle den
ſüßen Tönen gelauſcht, die Bruſt erfüllt von ſehnenden Gedanken
an die ferne Geliebte. Jetzt verdoppelte das Alles nur das Weh
in ſeinem Herzen.

(Fortſetzung folgt.)

Die falſche S re
Vor einigen Tagen iſt bekanntlich von Zürich aus an

deutſche Zeitungen die Mittheilung geſandt worden, der bekannte
Hotelbeſitzer Herr Caspar Bad rutt zu St. Moritz im Engadin
habe ſich mit einem Gemälde, das dieſelbe Darſtellung
zeigt wie Raphaels Sixtiniſche Madonna in der
Dresdener Galerie, auf die Reiſe nach Deutſchland be
geben, um hier die „Streitfrage“ zu entſcheiden, ob ſein Bild
oder das Dresdener das Original ſei. Um der Annahme
vorzubeugen, als handle es ſich hier wirklich um eine Streit
frage und als könne ſie möglicher Weiſe zu Ungunſten des
Dresdener Bildes entſchieden werden, veröffentlicht der Direktor
der Dresdener Galerie, Geheimer Hofrath Profeſſor Karl
Woermann, im „Dresdner Journ.“ eine längere Dar-
ſtellung zur Sache, der wir das Hauptſächliche entnehmen:

Kein Bild iſt literariſch beſſer beglaubigt als Raphaels
Madonna in der Dresdner Galerie. Jeder Dresdner kennt die
Stelle in Giorgio Vaſaris RaphaelBiographie, in der der große
Florentiner Kunſtgeſchichtsſchreiber des 16. Jahrhunderts von
dem Bilde ſpricht. „Für die ſchwarzen Mönche von Sankt
Sixtus in Piacenza malte er (Raphael) die Tafel des Hochaltars,
auf der er Unſere liebe Frau mit dem heiligen Sixtus und der
heiligen Barbara darſtebte: ein wahrhaft köſtliches, ja einziges
Werk.“ Von eben dieſem Hochaltar der Kirche des heiligen Sirtus
zu Florenz nahm, wie urkundlich feſtſteht, der Bologneſer Maler
Giovannini im Auftrage eines Vertrauensmannes des ſächſiſchen
Hofes 1753 das Bild herab, um es nach Dresden zu ſchicken,
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wo es zu Anfang des Jahres 1754 ankam und mit hellem Jubel
begrüßt wurde.

Es iſt wahr, Vaſari konnte irren, wie alle übrigen Menſchen.
Aber daß er ſich bei einer ſo genauen Angabe, wie er ſie über
die Sixtiniſche Madonna drucken ließ, in Bezug auf einen ſo
bedeutenden Künſtler wie Raphael und in Bezug auf eine ſo
leicht erreichbare Kirche, wie diejenige des heiligen Sirtus zu
Pigeenza, jemals in dieſer Weiſe geirrt, wäre erſt noch nachzu-
weiſen es iſt in dieſem Falle um ſo undenkbarer, als er ſelbſt
erzählt, daß er vor der Herausgabe der zweiten Auflage ſeines
Werkes ganz Jtalien bereiſt habe, um die von ihm beſchriebenen
Kunſtwerke zu ſehen, und als er an verſchiedenen Stellen ſeines
Werkes gerade in Bezug auf Piacenza eine eingehende Ortskennt
niß verräth. Ja! wenn ſich das Bild thatſächlich nicht in der
Kirche San Siſto zu Florenz gefunden hätte, ließe ſich vielleicht
darüber ſtreiten, ob Vaſari recht berichtet geweſen. Aber das
Bild iſt genau ſo, wie er es beſchreibt, thatſächlich in der Kirche
gefunden worden, für die Raphael es nach Vaſaris Angabe ge-
malt hat und daß der heilige Sixrtus gerade in die Kirche dieſes
Heiligen und die heilige Barbara in eben dieſe Kirche, in der
nachweislich auch ſie ehe wurde, gehörten, liegt ebenfalls ſo
auf der Hand, daß unter kritiſch geſchulten Leſern auch die ärgſten
Neider Vaſaris nicht auf den Gedanken kommen könnten, gerade
dieſe Angabe ſeines Buches zu bezweifeln. Mindeſtens könnte
die Angabe Vaſaris, daß Raphael die Madonna fir die Kirche
San Siſto in Piacenza gemalt habe, nach allen wiſſenſchaftlichen
Methoden der Welt nur durch einen vollgiltigen urkundlichen
Gegenbeweis entkräftet werden. Nur wenn von anderer Stelle
der über die Anfertigung des Bildes geſchloſſene Vertrag oder
die Rechnung über ſeinen Ankauf beigebracht worden wäre, müßte
irgend ein Jrrthum in Vaſaris Mittheilung vermuthet werden.
Herr Caspar Badrutt hat ſich nun freilich ſchon vor einigen Jahren
daran gemacht, das literariſche Zeugniß Vaſaris durch andere
literariſche Zeugniſſe aus dem Felde zu ſchlugen. Urkunden
hatte auch er nicht aber literariſches Material meinte er zu be
ſitzen. Er hat es in ſeiner prachtvoll ausgeſtatteten, mit
großen Koſten 1894 in Zürich gedruckten Schrift „Assomptione
della Madonna“ veröffentlicht. Herr Badrutt führt eine Schrift-
quelle dafür an, daß ſich 1561 eine „Himmelfahrt Mariä mit
vergoldetem Rahmen“ ohne Benennung des Künſtlers im Beſitze
des Hofes von Ferrara befunden habe. Es zieht ein zweites
literariſches Zeugniß herbei, daß ſich um 1506 in der Schloß-
kapelle zu Ferrara eine „Himmelfahrt der Madonna von Meiſter
Girolamo de Larpi“ befunden habe. Er führt ein drittes Zeug
niß dafür an, daß ſich 1770 eine „Himmelfahrt Mariä“ aus der
Schule Guido Renis in der Schloßkapelle zu Modena befunden
habe. Was in aller Welt, wird man fragen, haben dieſe
Darſtellungen der „Himmelfahrt Mariä“ von unbekannter Hand,
von Girolamo da Carpi und aus der Schule Guido Renis mit
Raphaels Sirxtiniſcher Madonna zu thun? Hat man jemals eine
Darſtellung der Himmelfahrt Mariä mit dem Chriſtkind auf dem
Arm mit nur zwei Heiligen anſtatt der zwölf Apoſtel und mit
einer herabſchwebenden, anſtatt mit einer emporſchwebenden Ma-
donna geſehen Hält es irgend Jemand für möglich, daß an dem
kunſtſinnigen Hofe der Eſte zu Ferrara, wenn überhaupt, ſogar
ſchon im 16. Jahrhundert, ein Originalgemälde Raphaels, das
doch ſicher durch lebendige Ueberlieferung und perſönliche Kenner
ſchaft vor Verkennung geſchützt und wie ein Heiligthum gehalten
worden wäre, für ein Werk Girolamo da Carpis, daß es ſpäter
gar für ein Werk aus der Schule Guido Renis angeſehen und
zum alten Eiſen gethan worden wäre Nur kraſſeſte Unkunde der
Geſchichte könnte auf einen ſolchen Einfall kommen. Herrn
Badrutts Bild finden wir 1841 im Hauſe des Verwalters der
früheren eſtenſiſchen Domäne Pente torre. Der Herr Verwalter
Baraldi ſah das Bild allerdings für eine Himmelfahrt Mariä
an und dieſe Unkenntniß eines Laien iſt das einzige Band, das
es mit jenen genannten Bildern verknüpft. Herr Baraldi wußte
aber auch und ſchrieb es nieder, daß ſein Bild nur eine Kopie,
daß das Original von Raphael ſei und er fügte hinzu, die
Kopie werde wohl zu Raphaels eigener Zeit angefertigt ſein.
Von einer Verwandten dieſer Verwalterfamilie erſtand Herr
Caspar Badrutt das Bild zu Ende der achtziger Jahre. Geſetzt
ſelbſt, ſein Bild wäre identiſch mit jenen im ſechzehnten und acht-
zehnten Jahrhundert erwähnten Darſtellungen der „Himmelfahrt
Mariä“, ſo unwahrſcheinlich dies auch iſt, würde dann nicht für
jeden unbefangenen Leſer aus Herrn Badrutts eigenen Citaten
gerade das Gegentheil von dem folgen, was er aus ihnen
folgert. Würden ſeine eigenen Nachweiſe nicht völlig genügen,
darzuthun, daß ſein Gemälde unmöglich ein Originalbild von
Raphaels Hand ſein könne Jch glaube, jedem wiſſenſchaftlich

geſchulten Leſer würden ſie genügen. Nun könnte noch Jemand
einwenden, daß die Stilkritik, die auf dem lebendigen Augenſchein
beruht, unter Umſtänden doch ſtärker ſei als alle papiernen Nach-
weiſe. Hierauf iſt zunächſt zu antworten, daß Herr Badrutt in
ſeiner Schrift ſelbſt zugeſteht, daß noch kein Kenner und
manche Kenner haben das Bild in St. Moritz geſehen ſich
für die Echtheit ſeines Bildes ausgeſprochen habe. Jch kann
hinzufügen, daß eine Reihe namhafter Kenner, die das Bild ge
ſehen, mir mitgetheilt haben oder durch andere haben mittheilen
laſſen, daß ſie das Badruttſche Bild nur für eine mäßige Kopie
halten. Man braucht aber nur die beiden Braunſchen Photo
graphien des Dresdener und des St. Moritzer Bildes nebenein-
ander zu halten, um ſich von dem gewaltigen Unterſchiede der
beiden Gemälde in Bezug auf die Reinheit, Unmittelbarkeit und
Friſche der Formenſprache, die Leichtigkeit und Flüſſigkeit der
Pinſelführung, die Tiefe, Wahrheit und Fülle des Ausdruckes zu
überzeugen. Die ſiegreiche Hoheit des Ausdrucks, die Raphaels
Bild in Dresden zeigt, hat noch kein Kopiſt zu erreichen ver
mocht. Derartige Unterſchiede ſind ſchon in guten Photographien
erkennbar und ſchon die Braunſchen Photographien laſſen keinen
Zweifel daran, daß das Badruttſche Bild nur eine alte Kopie
iſt. Nur aus der Betrachtung der uns vorliegenden Photo-
graphien, unter denen ſich eine befindet, die von dem Badruttſchen
Bilde vor deſſen Herſtellung durch den Reſtaurator Seſar in
Augsburg aufgenommen, ergiebt ſich aber auch bereits ſchlagend
der vollgiltige Beweis dafür, daß das Dresdener Bild das Ori-
ginal, das Engadiner die Kopie iſt. Bekanntlich war der oberſte
Theil des Dresdener Bildes früher umgeſchlagen worden, ſodaß
die Stange, an der die gemalten Vorhänge, die das Bild vorn
abſchließen, hängen, nicht ſichtbar war und bekanntlich fehlt
dementſprechend die Stange auch drei älteren Stichen, die ange-
fertigt worden, ehe das umgeſchlagene Stück, das dem Motiv der
Vorhänge erſt Halt und Natürlichkeit giebt, in Dresden wieder
hervorgeholt wurde. Nun, dem Badruttſchen Bilde fehlte,
wie die Photographie deutlich erkennen läßt, vor der Seſar-
ſchen Reſtauration die Stange der Vorhänge und Herr Seſar
hat in einer Zuſchrift an Herrn Ernſt Neuling in Dresden, wie
dieſer mittheilt, ſelbſt zugegeben, daß er die fehlende Stange
nach dem Dresdener Bilde ergänzt habe. Der Beweis
iſt in der That ſchlagend. Einem Meiſter wie Raphael konnte
es nicht in den Sinn kommen, die Vorhänge in die leere Luft
zu hängen. Von den Kopiſten hat aber keiner gewagt, die ver
meintliche Darſtellung Raphaels zu ergänzen. „Für die Kritik“,
fügt Neuling hinzu, „iſt die Sache damit erledigt.“ Bei dieſer
Sachlage würde eine längere öffentliche Ausſtellung beider Bilder
neben einander, wie Herr Badrutt ſie „verlangt“, in der That
„eine Komödie“ ſein. Von den meiſten Meiſterwerken der Dres
dener Galerie giebt es gute alte Kopien. Wohin ſollte es führen,
wenn den Eigenthümern aller dieſer Kopien grſtattet würde, ihre
Bilder neben den Originalen auszuſtellen Etwas Anderes wäre
es, wenn ein ſolcher Kopienbeſitzer, um ſeinen Zweifel zu zer-
ſtreuen, nur den Wunſch ausſpräche, ſein Bild in Gegenwart
einiger Kenner kurze Zeit neben das Original halten zu
dürfen. Man würde ſich dem Vorwurf der Engherzigkeit
oder der Furcht ausſetzen, wenn man eine ſolche Nebenein
anderſtellung verhindern wollte. Eine Stunde würde vollkommen
genügen, eine kritiſche Vergleichung zu ermöglichen. Jn dieſem
Sinne iſt Herr Badrutt denn auch ſchon im Jahre 1892 be
ſchieden worden.

Zur Hochzeit des Kronprinzen
von Jtalien.

Rom, 17. Oktober.
Die erſte große Ruine, auf die der Blick des Fremden fällt, der

den Bahnhof von Rom verläßt, ſind die Bäder des Kaiſers Diocletian
In die rieſige Paläſtra dieſer alten Thermen hat Michelangelo eine der
größten und ſchönſten Kirchen Roms hineinkonſtruirt. Es iſt die Kirche
Santa Maria degli Angeli. Sie hat die Geſtalt eines Kreuzes, deſſen
kürzeren und ſchmaleren Arm man durch das häßliche, barocke Portal
betritt. In ihr wird die Trauung des Prinzen von Neapel mit der
Prinzeſſin Helene von Montenegro am 24. Oktober Vormittags um
halb zwölf vollzogen werden. Zahlreiche Arbeiter ſind an der Fagade
beſchäftigt, die ſeit einem halben Jahrhundert ſchon der Reparatur ſehr
bedürftig ſchien und hinter deren zopfiger Geſchmackloſigkeit Niemand
die herrlichen Raumverhältniſſe vermuthen kann, die das unerſchöpfliche
Genie Buonratti's geſchaffen hat. Nach dem Entwurf des Architekten
Sacconi, des Schöpfers des Denkmals Viktor Emanuels in Rom,
wird dieſer Fagade ein Portikus mit einer doppelten Stellung von
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Säulen aus Holz vorgebaut, um ſie zu verdecken. Er wird am Tage
vor der Hochzeit mit prachtvollen Stoffen und Teppichen geſchmückt
werden. Der Papſt hatte ſchon vor einem Jahrzehnt die Abſicht, die
FaCade der Kirche umzubauen. Zu dieſem Zwecke waren 300 000 Lire
geſammelt. worden. Sie wurden in türkiſchen Papieren angelegt und
ſind durch deren Kursrückgang bis auf ein Drittel zuſammengeſchmolzen.
Aber auch dieſes letzte Drittel ſoll ſich verflüchtigt haben. Durch die
Hochzeit des Prinzen von Neapel wurde der Papſt wieder an die
Facade von Santa Maria degli angeli erinnert und hat eine ſtrenge
Unterſuchung über den Verbleib dieſes Fonds angeordnet. So berühren
ſich immer wieder die Intereſſen der beiden in dieſelbe Hauptſtadt ge
banngr Antipoden.

er Hauptaltar der Kirche wird für die religiöſe Handlung im
Kreuzungspunkt der beiden Schiffe errichtet und mit einem von gol
denen Säulen getragenen Baldachin aus rothem Sammet überwölbt
werden. Vor ihm wird, den Rücken dem Eingang zur Kirche zugekehrt,
das Brautpaar auf einem Betſchemel von rothem Sammet knieen.
Zur Rechten hinter ihm wird der Betſtuhl für die Eltern der Braut,
zur Linken der für den König und die Königin von Ztalien aufgeſtellt
werden. Auf drei Reihen von Sammetſeſſeln werden hinter ihnen die
Prinzen und Prinzeſſinnen der beiden Herrſcherfamilien, unter ihnen
auch die Königin Maria Pia von Portugal, die Schweſter König
Humberts, und die Ritter des Annunziatenordens Platz
nehmen. Ferner werden noch im Mittelſchiff, aber außerhalb des
Podiums des Hauptalters, 400 Seſſel für die Miniſter, die Vertreter
der Kammer und des Senats und der Staatsbehörden aufgeſtellt
werden. Eine Tribüne zur Linken vom Hauptaltar iſt für die Damen
der Diplomatie, eine andere zur Rechten für das diplomatiſche Korps
beſtimmt. Hinter dieſen ſich noch zwei andere Tribünen für
die Eingeladenen. Für die Vertreter des Heeres und die 69 Bürger
meiſter der Provinzialhauptſtädte ſind zwei Tribünen vor den Kapellen
des Eingangsſchiffes errichtet. Zur Rechten und Linken der Tribüne
werden die Prieſter des Chors und die Vertreter des palatiniſchen
Klerus, 16 Kanoniker, 18 Curaten und ſechs Prieſter von den Kirchen
zu Bari, Acquaviva, Altamura und Monte Sant' Angelo, die unter
dem Patronate des Königs ſtehen, der Trauung beiwohnen.

Wie in der Kirche ſelbſt, ſo wird auf dem Wege vom Bahnhof
zum Quirinal eifrig gearbeitet. Die Erde wird aufgeriſſen, um die
Pfähle mit den Wappen Jtaliens, die, wie es ſcheint, bei keiner Ein
zugsfeierlichkeit mehr fehlen dürfen, einzugraben. Ein gewaltiger Platz
regen, der 24 Stunden anhielt und die Regionen am Tiber unter
Waſſer ſetzte, hat vorgeſtern eine unliebſame Unterbrechung aller dieſer
Vorbereitungen veranlaßt, und ſorgenvoll richtete ſich manches Auge gen
Himmel, und manches Gebet um gutes Wetter für den 24. Oktober
ſtieg empor.

Die Braut und ihre Eltern werden bekanntlich in der Konſulta,
dem Palaſt des Miniſters des Aeußeren, untergebracht. Die ſtattlichen
Empfangsräume des nach dem Quirinalplatz blickenden erſten Stockes
werden zu dieſem Zwecke mit Möbeln und Kunſtſchätzen ausgeſtattet,
die aus den zahlreichen Schlöfſſern der Savoyer, aus dem Bourbonen
ſchloß in Neapel, aus Capo di Monte, aus Venedig, Mailand, Turin
und Florenz herbeigeſchafft werden. Die Prinzen des Königlichen
Haufes werden alle im Quirinal wohnen, deſſen zahlloſe Räume zum
erſten Male, ſeitdem dort der heilige Stuhl dem Throne der Savoyer
hat weichen müſſen, alle bewohnt ſein werden, mit Ausnahme der Ge
mächer Viktor Emanuels, welche die Pietät des Königs Humbert für
den entſchlafenen Vater nicht antaſten läßt.
Auch Florenz, die zukünftige Refidenz des jungen Paares, rüſtet
ſich zu ſeinem Empfang. Auf dem Platz vor dem Bahnhof wird ein
Triumphbogen aus Blumen errichtet, der am Abend mit elektriſchen
Glühlampen erleuchtet werden ſoll, und die Brücke der heiligen Drei
einigkeit wird für den Verkehr geſchloſſen und in eine ungeheuere
Blumenlaube verwandelt, an deren Eingang und Ausgang weiß ge-kleidete Mädchen die Einziehenden mit eiem Siumenegen überſchütten

werden. Andere zahlreiche Provinzſtädte rüſten ſich, die Hochzeit mit
zufeiern. Allen voran das reiche Genua, das 50000 Lire zur Be
gründung eines Findelhauſes bewilligt hat und der Braut zur Hoch-
zeitsgabe ein Gebetbuch mit kunſtreichen, auf Pergament gemalten
Miniaturen überſendet.
Damit die Jubelfeier weit über die Grenzen hinaus ein Echo
ſinde, läßt das Poſtminiſterium zwei Millionen Poſtkarten drucken.
Die vordere Seite derſelben wird ſich von den gewöhnlichen Poſtkarten
nicht unterſcheiden. Auf der Rückſeite zur Linken iſt die Geſtalt der
Ftalig im Königsmantel dargeſtellt. Sie deutet mit der Linken nach
oben auf zwei Schilde mit dem ſavoiſchen Kreuz und den montene-
griniſchen Adlern. Dieſe ſind durch Bänder verbunden, auf denen die
Worte ſtehen „Per le nozze di S. A. R. il Principe di Napo colla
Frincipessa Elena di Montenegro.“

Unzählige Hochzeitsgeſchenke treffen natürlich aus allen Gegenden
der Welt in Rom ein. Eines der werthvollſten, das aber dem Spender
doch ſehr wenig koſten wird, iſt das des Unterrichtsminiſters Gianturco.
Es iſt ein Album in prachtvollem Ledereinband, das aus drei Theilen
beſteht, die voneinander durch bemalte Pergamentblätter getrennt ſind.
Der erſte Theil enthält Autographen der großen Dichter und Gelehrten
Ftaliens, der zweite Theil Zeichnungen von Malern, Bildhauern und
Architekten, der dritte muſikaliſche Kompoſitionen. Verdi hat, wie ſchon
mitgetheilt, dafür die Schluß-Arie der Desdemona im „Othello“, Mas-
cagni das Veilchenlied aus „Freund Fritz“, Leoncavallo ein Liebeslied

aus den „Medici“ geſpendet, Gabriele d'Annunzio ſandte einige Seiten
aus ſeinem letzten Roman „Die Junfrauen von Felſen“ ein, und ſelbſt
Carducci, der ſich weigerte, die Feſt-Ode auf das junge Paar zu
dichten, ſo lange italieniſche Soldaten in der Gefangenſchaft des Negus
ſchmachten, wird in dieſem Album durch ein Schriftſtück von ſeiner

Hand vertreten ſein.
Um die Freude des Volkes zu erhöhen, wird eine allgemeine

Amneſtie erlaſſen werden, die im Miniſterrath beſchloſſen worden iſt.
Sie erſtreckt ſich auf alle Strafen bis zu ſechs Monaten und befreit
endlich alle von den Militärgerichten in Sizilien und der Luigiang
Verurtheilten mit Ausnahme der Mörder. Aber nicht nur in die
dunkle Welt des Verbrechens ſendet die Jubelfeier des Königshauſes
einen Strahl der Hoffnung, ſondern auch an harmloſere Stätten menſch-
licher Arbeit erzeugt ſie hoffnungsvolle Wünſche: Die Schüler des
Gymnaſiums von Lucea, die beim Abiturienten Examen zweimal
durchgefallen ſind, veröffentlichen im Telegrafo ein Manifeſt, worin
ſie ihre Schickſalsgenoſſen in ganz Italien auffordern, an den Prinzen
von Neapel eine Petition zu ſenden, damit er ihnen die Berechtigung
zu einem dritten Examen erwirke.

Allerlei.
Brieftauben im Dienſte von Aerzten. Jn Schottland

giebt es einen Arzt, Harrey mit Namen, der Tag für Tag im
Wagen von einem Dorfe zum andern fahren muß, um ſeine
Kranken zu beſuchen, die oft ſehr weit von ſeinem Wohnorte ent
fernt ſind. Er hat ſich deshalb der Unterſtützung einiger Brief
tauben verſichert, von denen er jeden Tag mehrere mit ſich mmmt.
Jn Fällen dringender Noth ſendet der Arzt einen dieſer geflügelten
Boten mit den nöthigen Anordnungen nach ſeiner Behauſung.
Sobald eine Brieftaube im Taubenſchlag angekommen iſt, unter
ſucht der Diener des Doktors die Flügel der Taube und nimmt
unter ihnen das Rezept hervor, das er ſofort zur Apotheke bringt.
Dann eilt er mit dem Medikamente nach dem ihm angegebenen
Orte. Der Arzt hat auch die Einrichtung getroffen, bei Perſonen,
deren Zuſtand ſich jeden Augenblick verſchlimmer kann, eine oder
mehrere ſeiner Brieftauben zurückzulaſſen, damit er in dringenden
en ſofort durch eines der Thiere herbeigerufen werden
ann.

Anton Bruckner war in Audienz bei Kaiſer Franz Joſeph,
um ſich für eine Ordensauszeichnung zu bedanken. Der Kaiſer
war ſehr liebenswürdig mit dem Komponiſten. „Haben Sie noch
irgend einen Wunſch fragte Franz Joſeph ſchließlich.

„J hätt' ſchon ſagte Bruckner verlegen und ſtockte wieder.
„Nun bitte Nur heraus mit der Sprache.“
„Wann Euer Majeſtät mit dem Hanslick, der mich in der

Neien Freien Preſſen ſo verputzt, a kräft'ges Wörterl reden
wollten, i bitt' Jhne gar ſcheen.“

Vom Büchertiſch.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren

veröffentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.

Das Muſikdrama, Wagners großartige Schöpfung, iſt als die
letzte Erſcheinung auf dem künſtleriſchen Gebiete bis jetzt am wenigſten
erkannt und verſtanden. Jn einer im Oktoberheft von „Nord und
Süd“ (Breslau, Schleſiſche Buchdruckerei, Kunſt- und Verlagsanſtalt
von S. Schottlaender) veröffentlichten Abhandlung „Roman, Drama
und Muſikdrama“, unternimmt es Gerhard Schjelderup, die künſtleriſche
Bedeutung des Muſikdramas der allgemeinen Literatur, insbeſondere
dem Roman und dem Drama gegenüber darzulegen; das Oktoberheft
von „Nord und Süd“ enthält ferner eine Würdigung Ludwig
Bambergers deſſen Portrait von Karl Pick den künſtleriſchen
Schmuck des Heftes bildet aus der Feder M. Kronenberg's.
A. Rogalla von Bieberſtein giebt einen Ueberblick über
die Geſchichte Neufchätel's unter der preußiſchen Herrſchaft
ein ungenannter Autor, der augenſcheinlich ein ebenſo guter Kenner
ſozialpolitiſcher Verhältniſſe wie der menſchlichen Natur iſt, eröffnet
eine drei Aufſätze umfaſſende Artikel-Serie „Nosce te ipsum“ mit der
Beleuchtung des Weſens und Wirkens der „Clique“, mit der Diagnoſe
dieſes Uebels zugleich den Weg zur Heilung weiſend. Die Reihe der
wiſſenſchaftlichen Aufſätze ſchließt eine Darſtellung der Entſtehungsge
ſchichte der berühmten „Certoſa von Pavia“ von B. J. Novelliſtiſche
Beiträge enthält das Heft von Karl Jaenicke, der in „Sophie Peltner“
ein durch tiefe Seelenkunde, Gemüthswärme und überzeugende
Schilderung vernichtender Leidenſchaft ergreifendes Liebesdrama bietet,
und von Fannie Groeger, deren Erzählung „Wie der Preßl das Arbeiten
verlernt hat,“ im Ton, in der Kraft und Einfachheit der Darſtellung
an Anzengruber gemahnt.

Derantwortl. Redakteur: Dr. Walther Gebensleben. Notationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leiprigerſtr 87.
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II. Gewährleiſtung wegen Mängel der Sache.
8 459.

Der Verkäufer einer Sache haftet dem Käufer dafür, daß ſie zu der
Zeit, zu welcher die Gefahr auf den Käufer übergeht, nicht mit Fehlern
behaftet iſt, die den Werth oder die Tauglichkeit zu dem gewöhnlichen oder
dem nach dem Vertrage vorausgeſetzten Gebrauch aufheben oder mindern.
Eine unerhebliche Minderung des Werthes oder der Tauglichkeit kommt nicht
in Betracht.

Der Verkäufer haftet auch dafür, daß die Sache zur Zeit des Ueber
ganges der Gefahr die zugeſicherten Eigenſchaften hat.

8 460.
Der Verkäufer hat einen Mangel der verkauften Sache nicht zu ver

treten, wenn der Käufer den Mangel bei dem Abſchluſſe des Kaufes kennt.
Jſt dem Käufer ein Mangel der im S 459 Abſ. 1 bezeichneten Art in Folge
grober Fahrläſſigkeit unbekannt geblieben, ſo haftet der Verkäufer, ſofern er
nicht die Abwesenheit des Fehlers zugeſichert hat, nur, wenn er den Fehler
argliſtig verſchwiegen hat.

8 461.
Der Verkäufer hat einen Mangel der verkauften Sache nicht zu ver

treten, wenn die Sache auf Grund eines Pfandrechts in öffentlicher Ver
ſteigerung unter der Bezeichnung als Pfand verkauft wird.

S 462.
Wegen eines Mangels, den der Verkäufer nach den Vorſchriften der

S 459, 460 zu vertreten hat, kann der Käufer Rückgängigmachung des
Kaufes (Wandelung) oder Herabſetzung des Kaufpreiſes (Minderung) verlangen.

S 463.
Fehlt der verkauften Sache zur Zeit des Kaufes eine zugeſicherte Eigen

ſchaft, ſo kann der Käufer ſtatt der Wandelung oder der Minderung
Schadenserſatz wegen Nichterfüllung verlangen. Das Gleiche gilt, wenn
der Verkäufer einen Fehler argliſtig verſchugen hat.

S 464.
Nimmt der Käufer eine mangelhafte Sache an, obſchon er den Mangel

kennt, ſo ſtehen ihm die in den 88 462, 463 beſtimmten Anſprüche nur zu,
wenn er ſich ſeine Rechte wegen des Mangels bei der Annahme vorbehält.

8 465.
Die Wandelung oder die Minderung iſt vollzogen, wenn ſich der Ver

käufer auf Verlangen des Käufers mit ihr einverſtanden erklärt.
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8 466.
Behauptet der Käufer dem Verkäufer gegenüber einen Mangel der

Sache, ſo kann der Verkäufer ihn unter dem Erbieten zur Wandelung und
unter Beſtimmung einer angemeſſenen Friſt zur Erklärung darüber auffordern,
ob er Wandelung verlange. Die Wandelung kann in dieſem Falle nur
bis zum Ablaufe der Friſt verlangt werden.

8 467.
Auf die Wandelung finden die für das vertragsmäßige Rücktrittsrecht

geltenden Vorſchriften der 88 346 bis 348, 350 bis 354, 356 entſpr. bende
Anwendung im Falle des S 352 iſt jedoch die Wandelung nicht ausgeſchleſſen,
wenn der Mangel ſich erſt bei der Umgeſtaltung der Sache gezeigt hat. Der
Verkäufer hat dem Käufer auch die Vertragskoſten zu erſetzen.

8 468.
Sichert der Verkäufer eines Grundſtücks dem Käufer eine beſtimmte

Größe des Grundſtücks zu, ſo haftet er für die Größe wie für eine zugeſicherte
Eigenſchaft. Der Käufer kann jedoch wegen Mangels der zugeſicherten Größe
Wandelung nur verlangen, wenn der Mangel ſo erheblich iſt, daß die
Erfüllung des Vertrags für den Käufer kein Jntereſſe hat.

8 469.Sind von mehreren verkauften Sachen nur einzelne wang.lhaſt, ſo kann

nur in Anſehung dieſer Wandelung verlangt werden, auch wenn ein Ge
ſamintpreis für alle Sachen feſtgeſetzt iſt. Sind jedoch die Sachen als
zuſammengehörend verkauft, ſo kann jeder Theil verlangen, daß die
Wandelung auf alle Sachen erſtreckt wird, wenn die mangelhaften Sachen
nicht ohne Nachtheil für ihn von den übrigen getrennt werden können.

8.470.Die Wandelung wegen eines Mangels der Hauptſache erſtreckt ſich

auch auf die Nebenſache. Jſtzdie Nebenſache mangelhaft, ſo kann nur in
Anſehung dieſer Wandelung verlangt werden.

g 471.
Findet im Falle des Verkaufs mehrerer Sachen für einen Geſammt-

preis die Wandelung nur in Anſehung einzelner Sachen ſtatt, ſo iſt der
Geſammtpreis in dem Verhältniſſe herabzuſetzen, in welchem zur Zeit des
Verkaufs der Geſammtwerth der Sachen in mangelfreiem Zuſtande zu dem
Werthe der von der Wandelung nicht betroffenen Sachen geſtanden haben

würde.
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8 472.
Bei der Minderung iſt der Kaufpreis in dem Verhältniſſe herabzuſetzen,

in welchem zur Zeit des Verkaufs der Werth der Sache in mangelfreiem
Zuſtande zu dem wirklichen Werthe geſtanden haben würde.

Findet im Falle des Verkaufs mehrerer Sachen für einen Geſammtpreis
die Minderung nur wegen einzelner Sachen ſtatt, ſo iſt bei der Herabſetzung
des Preiſes der Geſammtwerth aller Sachen zu Grunde zu legen.

s 473.
Sind neben dem in Geld feſtgeſetzten Kaufpreiſe Leiſtungen behungen,

die nicht vertretbare Sachen zum Gegenſtande haben, ſo ſind dieſe Leiſtungen

in den Fällen der S 471, 472 nach dem Werthe zur Zeit des Verkaufs in
Geld zu veranſchlagen. Die Herabſetzung der Gegenleiſtuing des Käufers
erfolgt an dem in Geld feſtgeſetzten Preiſe; iſt dieſer geringer als der ab
zuſetzende Betrag, ſo hat der Verkäufer den überſchießenden Betrag dem
Käufer zu vergüten.

S 474.
Sind auf der einen oder der anderen Seite Mehrere betheiligt, ſo kann

von jedem und gegen jeden Minderung verlangt werden.

Mit der Vollziehung der von einem der Käufer verlangten Minderung
iſt die Wandelung ausgeſchloſſen.

8 475.
Durch die wegen eines Mangels erfolgte Minderung wird das Recht

des Käufers, wegen eines anderen Mangels Wandelung oder von neuem
Minderung zu verlangen, nicht ausgeſchloſſen.

S 476.
Eine Vereinbarung, durch welche die Verpflichtung des Verkäufers zur

Gewährleiſtung wegen Mängel der Sache erlaſſen oder beſchränkt wird, iſi
nichtig, wenn der Verkäufer den Mangel argliſtig verſchweigt.

S 477.
Der Anſpruch auf Wandelung oder auf Minderung ſowie der Anſpruch

auf Schadenserſatz wegen Mangels einer zugeſicherten Eigenſchaft verjährt
ſofern nicht der Verkäufer den Mangel argliſtig verſchwiegen hat, bei be
weglichen Sachen in ſechs Monaten von der Ablieferung, bei Grundſtücken
in einem Jahre von der Uebergabe an. Die Verjährungsfriſt kann Durch
Vertrag verlängert werden.Beantragt der Käufer gerichtliche Beweisaufnahme zur Sicherung des

Beweiſes, ſo wird die Verjährung unterbrochen. Die Unterbrechung dauert
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bis zur Beendigung des Verfahrens fort. Die Vorſchriften des S 211 Abſ. 2
und des S 212 finden entſprechende Anwendung.

Die Hemmung oder Unterbrechung der Verjährung eines der im
Abſ. 1 bezeichneten Anſprüche bewirkt auch die Hemmung oder Unterbrechung

der Verjährung der anderen Anſprüche.

S 478.
Hat der Käufer den Mangel dem Verkäufer angezeigt oder die Anzeige

an ihn abgeſendet, bevor der Anſpruch auf Wandelung oder auf Minderung
verjährt war, ſo kann er auch nach der Vollendung der Verjährung die
Zahlung des Kaufpreiſes inſoweit verweigern, als er auf Grund der Wandelung
oder der Minderung dazu berechtigt ſein würde. Das Gleiche gilt, wenn der
Käufer vor der Vollendung der Verjährung gerichtliche Beweisaufnahme zur
Sicherung des Beweiſes beantragt oder in einem zwiſchen ihm und einem ſpäteren

Erwerber der Sache wegen des Mangels anhängigen Rechtsſtreite dem
Verkäufer den Streit verkündet hat.

Hat der Verkäufer den Mangel argliſtig verſchwiegen, ſo bedarf es der
Anzeige oder einer ihr nach Abſ. 1 gleichſtehenden Handlung nicht.

S 479.
Der Anſpruch auf Schadenserſatz kann nach der Vollendung der Verjährung

nur aufgerechnet werden, wenn der Käufer vorher eine der im S 478 bezeichneten

Handlungen vorgenommen hat. Dieſe Beſchränkung tritt nicht ein, wenn
der Verkäufer den Mangel argliſtig verſchwiegen hat.

g 480.
Der Käufer einer nur der Gattung nach beſtimmten Sache kann ſtatt

der Wandelung oder der Minderung verlangen, daß ihm an Stelle der
mangelhaften Sache eine mangelfreie geliefert wird. Auf dieſen Anſpruch
finden die für die Wandelung geltenden Vorſchriften der S 464 bis 466,
des S 467 Satz 1 und der 88 469, 470, 474 bis 479 entſprechende Anwendung.

Fehlt der Sache zu der Zeit, zu welcher die Gefahr auf den Käufer
übergeht, eine zugeſicherte Eigenſchaft oder hat der Verkäufer einen Fehler
argliſtig verſchwiegen, ſo kann der Käufer ſtatt der Wandelung, der Minderung
oder der Lieferung einer mangelfreien Sache Schadenserſatz wegen Nicht
erfüllung verlangen.

8 481.
Für den Verkauf von Pferden, Eſeln, Mauleſeln und Maulthieren,

von Rindvieh, Schafen und Schweinen gelten die Vorſchriften der S 459
bis 467, 469 bis 480 nur inſoweit, als ſich nicht aus den S 482 bis 492
ein Anderes ergiebt.



S 482.
Der Verkäufer hat nur beſtimmte Fehler (Hauptmängel) und dieſe nur

dann zu vertreten, wenn ſie ſich innerhalb beſtimmter Friſten (Gewähr-
friſten) zeigen.

Die Hauptmängel und die Gewährfriſten werden durch eine mit Zu
ſtimmung des Bundesraths zu erlaſſende Kaiſerliche Verordnung beſtimmt.
Die Beſtimmung kann auf demſelben Wege ergänzt und abgeändert werden.

S 483.
Die Gewährfriſt beginnt mit dem Ablaufe des Tages, an welchem die

Gefahr auf den Käufer übergeht.
S 484.

Zeigt ſich ein Hauptmangel innerhalb der Gewährfriſt, ſo wird ver
muthet, daß der Mangel ſchon zu der Zeit vorhanden geweſen ſei, zu welcher
die Gefahr auf den Käufer übergegangen iſt.

S 485.
Der Käufer verliert die ihm wegen des Mangels zuſtehenden Rechte

wenn er nicht ſpäteſtens zwei Tage nach dem Ablaufe der Gewährfriſt
oder, falls das Thier vor dem Ablaufe der Friſt getödtet worden oder ſonſt
verendet iſt, nach dem Tode des Thieres den Mangel dem Verkäufer an-
zeigt oder die Anzeige an ihn abſendet oder wegen des Mangels Klage
gegen den Verkäufer erhebt oder dieſem den Streit verkündet oder gerichtliche

Beweisaufnahme zur Sicherung des Beweiſes beantragt. Der Rechtsverluſt
tritt nicht ein, wenn der Verkäufer den Mangel argliſtig verſchwiegen hat.

S 486.
Die Gewährfriſt kann durch Vertrag verlängert oder abgekürzt werden.

Die vereinbarte Friſt tritt an die Stelle der geſetzlichen Friſt.

S 487.
Der Käufer kann nur Wandelung, nicht Minderung verlangen.
Die Wandelung kann auch in den Fällen der 88 351 bie 353, insbeſondere

wenn das Thier geſchlachtet iſt, verlangt werden an Stelle der Rückgewähr
hat der Käufer den Werth des Thieres zu vergüten. Das Gleiche gilt in
anderen Fällen, in denen der Käufer in Folge eines Umſtandes, den er zu
oertreten hat, insbeſondere einer Verfügung über das Thier, außer Stande
iſt, das Thier zurückzugewähren.

Iſt vor der Vollziehung der Wandelung eine unweſentliche Verſchlechterung
des Thieres in Folge eines von dem Käufer zu vertretenden Umſtandes
eingetreten, ſo hat der Käufer die Werthminderung zu vergüten.

Nutzungen hat der Käufer nur inſoweit zu erſetzen, als er ſie gezogen hat
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S 488.
Der Verkäufer hat im Falle der Wandelung dem Käufer auch die Koſten

der Fütterung und Pflege, die Koſten der thierärztlichen Unterſuchung und
Behandlung, ſowie die Koſten der nothwendig gewordenen Tödtung und
Wegſchaffung des Thieres zu erſetzen.

S 489.
Jſt über den Anſpruch auf Wandelung ein Rechtsſtreit anhändig, ſo iſt

auf Antrag der einen oder der anderen Partei die öffentliche Verſteigerung
des Thieres und die Hinterlegung des Erlöſes durch einſtweilige Verfügung
anzuordnen, ſobald die Beſichtigung des Thieres nicht mehr erforderlich iſt.

8 490.
Der Anſpruch auf Wandelung ſowie der Anſpruch auf Schadenserſatz

wegen eines Hauptmangels, deſſen Nichtvorhandenſein der Verkäufer zugeſichert

hat, verjährt in ſechs Wochen von dem Ende der Gewährfriſt an. Jm
Uebrigen bleiben die Vorſchriften des S 477 unberührt.

An die Stelle der in den 88 210, 212, 215 beſtimmten Friſten tritt
eine Friſt von ſechs Wochen.

Der Käufer kann auch nach der Verjährung des Anſpruchs auf
Wandelung die Zahlung des Kaufpreiſes verweigern. Die Aufrechnung
des Anſpruchs auf Schadenserſatz unterliegt nicht der im S 479 beſtimmten
Beſchränkung.

S 491.
Der Käufer eines nur der Gattung nach beſtimmten Thieres kann ſtatt

der Wandelung verlangen, daß ihm an Stelle des mangelhaften Thieres
ein mangelfreies geliefert wird. Auf dieſen Anſpruch finden die Vorſchriften
der S 488 bis 490 entſprechende Anwendung.

8 492.
Uebernimmt der Verkäufer die Gewährleiſtung wegen eines nicht zu

den Hauptmängeln gehörenden Fehlers oder ſichert er eine Eigenſchaft des
Thieres zu, ſo finden die Vorſchriften der S 487 bis 491 und, wenn eine
Gewährfriſt vereinbart wird, auch die Vorſchriften der S 483 bis 485
entſprechende Anwendung. Die im S 490 beſtimmte Verjährung beginnt,
wenn eine Gewährfriſt nicht vereinbart wird, mit der Ablieferung des Thieres.

S 493.
Die Vorſchriften über die Verpflichtung des Verkäufers zur Gewährleiſtung

wegen Mängel der Sache finden auf andere Verträge, die auf Veräußerung
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oder Belaſtung einer Sache gegen Entgeld gerichtet ſind, entſprechende
Anwendung.

III. Beſondere Arten des Kaufes,.
1. Kauf nach Probe. Kauf auf Probe.

8 494.
Bei einem Kaufe nach Probe oder nach Muſter ſind die Eigenſchaften

der Probe oder des Muſters als zugeſichert anzuſehen.

8 495.
Bei einem Kaufe auf Probe oder auf Beſicht ſteht die Billigung des

gekauften Gegenſtandes in Belieben des Käufers. Der Kauf iſt im Zweifel
unter der aufſchiebenden Bedingung der Billigung geſchloſſen.

Der Verkäufer iſt verpflichte, dem Käufer die Unterſuchung des
Gegenſtandes zu geſtatten.

S 496.
Die Billigung eines auf Probe oder auf Beſicht gekauften Gegen

ſtandes kann nur innerhalb der vereinbarten Friſt und in Ermangelung
einer ſolchen nur bis zum Ablauf einer dem Käufer von dem Verkäufer
beſtimmten angemeſſenen Friſt erklärt werden. War die Sache dem Käufer
zum Zwecke der Probe oder der Beſichtigung übergeben, ſo gilt ſein
Schweigen als Billigung.

2. Wiederkauf.

8 497.
Hat ſich der Verkäufer in dem Kaufvertrage das Recht des Wieder-

kaufs vorbehalten, ſo kommt der Wiederkauf mit der Erklärung des Ver-
käufers gegenüber dem Käufer, daß er das Wiederkaufsrecht ausübe, zu
Stande. Die Erklärung bedarf nicht der für den Kaufvertrag beſtimmten
Form.

Der Preis, zu welchem verkauft worden iſt, gilt im Zweifel auch für
den Wiederkauf.

S 498.
Der Wiederverkäufer iſt verpflichtet, dem Wiederkäufer den gekauften

Gegenſtand nebſt Zubehör herauszugeben.

Hat der Wiederverkäufer vor der Ausübung des Wiederkaufsrechts
eine Verſchlechterung, den Untergang oder eine aus einem anderen Grunde
eingetretene Unmöglichkeit der Herausgabe des gekauften Gegenſtandes ver
ſchuldet oder den Gegenſtand weſentlich verändert, ſo iſt er für den daraus
entſtehenden Schaden verantwortlich. Jſt der Gegenſtand ohne Verſchulden
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des Wiederverkäufers verſchlechtert oder iſt er nur unweſentlich verändert,

ſo kann der Wiederkäufer Minderung des Kaufpreiſes nicht verlangen.

S 499.
Hat der Wiederverkäufer vor der Ausübung des Wiederkaufsrechts über

den gekauften Gegenſtand verfügt, ſo iſt er verpflichtet, die dadurch begründeten

Rechte Dritter zu beſeitigen. Einer Verfügung des Wiederverkäufers ſteht
eine Verfügung gleich, die im Wege der Zwangsvollſtreckung oder der
Arreſtvollziehung oder durch den Konkursverwalter erfolgt.

S 500.
Der Wiederverkäufer kann für Verwendungen, die er auf den gekauften

Gegenſtand vor dem Wiederkaufe gemacht hat, inſoweit Erſatz verlangen,
als der Werth des Gegenſtandes durch die Verwendungen erhöht iſt. Eine
Einkichtung, mit der er die herauszugebende Sache verſehen hat, kann er
wegnehmen.

S 501.
Jſt als Wiederkaufpreis der Schätzungswerth vereinbart, den der ge

kaufte Gegenſtand zur Zeit des Wiederkaufs hat, ſo iſt der Wiederverkäufer
für eine Verſchlechterung, den Untergang ober die aus einem anderen
Grunde eingetretene Unmöglichkeit der Herausgabe des Gegenſtandes nicht
verantwortlich, der Wiederkäufer zum Erſatze von Verwendungen nicht
verpflichtet.

S 502.
Steht das Wiederkaufsrecht Mehreren gemeinſchaftlich zu, ſo kann es

nur im Ganzen ausgeübt werden. Jſt es für einen der Berechtigten er
loſchen oder übt einer von ihnen ſein Recht nicht aus, ſo ſind die übrigen
berechtigt, das Widerkaufsrecht im Ganzen auszuüben.

S 503.
Das Wiederkaufsrecht kann bei Grundſtücken nur bis zum Ablaufe

von dreißig, bei anderen Gegenſtänden nur bis zum Ablaufe von drei
Jahren nach der Vereinbarung des Vorbehalts ausgeübt werden. Jſt für
die Ausübung eine Friſt beſtimmt, ſo tritt dieſe an die Stelle der ge
ſetzlichen Friſt.

3. Vorkauf.

g 504.
Wer in Anſehung eines Gegenſtandes zum Vorkaufe berechtigt iſt, kann

das Vorkaufsrecht ausüben, ſobald der Verpflichtete mit einem Dritten einen
Kaufvertrag über den Gegenſtand geſchloſſen hat.
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